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Ende April 2002 waren in Niedersachsen 3 410,0 Tsd.
Menschen erwerbstätig. Damit war der 1995 begonnene
positive Trend von 3 327,5 Tsd. Erwerbstätigen bis auf
3 424,5 Tsd. Erwerbstätige Ende April 2001 erst einmal
gestoppt.

Die Gesamtentwicklung im Zeitraum 2001 bis 2002 er-
brachte einen Rückgang von 14,5 Tsd. Erwerbstätigen
bzw. 0,4 %. Bei einem für diese Veränderung zu erwar-
tenden Stichprobenfehler von ebenfalls etwa 0,4 Prozent-
punkten ergibt sich für die Gesamtentwicklung in Nieder-

sachsen eine statistisch abgesicherte Marge von Konstanz
bis zu einem Minus von 0,8 %. 

Bei den folgenden Kommentierungen der jüngsten Ent-
wicklung werden in der Regel die letzten drei Jahre be-
trachtet, um so die Aussagen weitgehend von den bei ei-
ner 1%-Zufallsstichprobe unvermeidbaren Zufallsschwan-
kungen unabhängig zu machen und die grundlegenden
Tendenzen herauszuarbeiten.

Die Frauenerwerbstätigkeit blieb nach deutlichen Zunah-
men in den vergangenen drei Jahren von jeweils rund
1,5% im Zeitraum 2001/2002 in etwa konstant.



Dieses Ergebnis resultierte aus leichten Steigerungen bei
Angestellten sowie bei den selbständig tätigen Frauen
und aus leichten Einbußen bei Arbeiterinnen und Beam-
tinnen. 

Die Zahl der erwerbstätigen Männer reduzierte sich wei-
terhin, und zwar um rund 12 Tsd. (0,6%) von 1 942,5 Tsd.
auf 1 930,5 Tsd. Personen. Dabei erhöhte sich die Zahl
der Selbständigen und die der Angestellten jeweils leicht,
“die Zeche zahlten” die Beamten und die Arbeiter mit
Abnahmen um jeweils gut 2%.

Die Entwicklung in den Wirtschaftsbereichen vollzog sich
wieder sehr unterschiedlich.  Wie auch schon im Vorjahr
reduzierte sich die Zahl der Erwerbstätigen im Bereich
Handel und Gastgewerbe und zwar mit noch leicht zu-
nehmenden Raten: nach Abnahmen um die 4 Prozent
folgten nun weitere Reduktionen von 4,4% im Handel
und 5,1% im Gastgewerbe, insgesamt war dies ein Ver-
lust von rund 30 Tsd. Beschäftigungen. Gleiche Größen-
ordnungen zeigen sich im Bereich “Öffentliche Verwal-
tung”: hier sind die Zahlen seit Jahren rückläufig und
zwar mit steigender Tendenz: nach –1,4% im Zeitraum
1999 / 2000 und –3,7% im Zeitraum 2000 / 2001 gingen
im Zeitraum 2001 / 2002 nun 4,4% der Arbeitsplätze ver-
loren. In diese Reihe von konsolidierenden Bereichen reih-

te sich auch das Baugewerbe ein: hier betrug die Abnah-
me 3,5%.

Aber es gab auch noch wachsende Wirtschaftsbereiche in
Niedersachsen. Im Produzierenden Gewerbe war es der
Fahrzeugbau, der mit einem Plus von rund 3% aufwarten
konnte, und insbesondere der Dienstleistungenbereich
außerhalb der öffentichen Verwaltung: besonders zu er-
wähnen sind hier die Bereiche Dienstleistungen für Unter-
nehmen (+5,6% bzw. +12,5 Tsd. Personen) und der Ge-
sundheitsbereich (+4,3% bzw. + 9,5 Tsd. Personen).

Mit der weiter steigenden Bevölkerungszahl erhöhte sich
auch die aus dem Mikrozensus ermittelte Zahl der Privat-
haushalte, und zwar von 3 535 Tsd. im Jahre 1997 über
3 545 Tsd. in 1998, 3 578 Tsd. in 1999, 3 607 Tsd. in
2000 und 3 654 Tsd. in 2001 bis auf 3 684 Tsd. Ende
April 2002.

Die Zunahme des letzten Jahres von 30 Tsd. Haushalten
brachte ein Plus von 20 Tsd. Haushalten bei den Einperso-
nenhaushalten auf jetzt 1 333 Tsd. Haushalte, die Zahl
der Mehrpersonenhaushalte erhöhte sich nur um 9 Tsd.



auf 2 350 Tsd. Haushalte. Damit lag, wie schon seit län-
gerem zu beobachten, die Zuwachsrate bei den Einperso-
nenhaushalten mit 1,6% deutlich über der Zuwachsrate
bei den Mehrpersonenhaushalten in Höhe von 0,4%. Der
Anteil der Einpersonenhaushalte an allen Haushalten hat
sich seit 1992 von 33,1% auf 36,2% erhöht.

Innerhalb der Mehrpersonenhaushalte führte die Ent-
wicklung der letzten Jahre zu einer Zunahme der Zwei-
personenhaushalte und einer Abnahme der Anzahl der
größeren Haushalte mit drei oder mehr Personen. Diese
anhaltende Tendenz zum kleineren Haushalt zeigt sich
statistisch in einer kontinuierlich abnehmenden Durch-
schnittsgröße der Haushalte, und zwar von 2,29 Perso-
nen in 1992 über 2,22 im Jahre 1997 bis auf den histori-
schen Tiefstand von 2,16 Personen im Jahre 2002.

Der seit Jahren zu verzeichnende Rückgang der Anzahl der
Haushalte mit Kindern wurde 2002 erst einmal gestoppt:
wurden 1999 noch 1 211 Tsd., 2000 dann 1 199 Tsd. und
2001 noch 1 184 Tsd. Haushalte mit Kindern gezählt, so wa-
ren es 2002 1 185 Tsd, Haushalte, in denen Kinder lebten.

Wie auch schon in den Vorjahren nahm die Zahl der
Menschen, die ihren überwiegenden Lebensunterhalt aus

Erwerbstätigkeit bestreiten, weiter ab, und zwar bei den
Männern um 1,5% und bei den Frauen um 1,7%; das
waren etwa 27 Tsd. Männer und 21 Tsd. Frauen.

Im Gegenzug stieg in Niedersachsen der Anteil der Men-
schen, die überwiegend von Arbeitslosengeld oder -hilfe
leben, und zwar von 2,6% auf 2,9%. Das waren 233 Tsd.
Menschen, 30 Tsd. mehr als noch im Jahre 2001.

Der von Angehörigen (Eltern, Ehemann / Ehefrau, sonsti-
ge Angehörige) lebende Teil der Bevölkerung nahm deut-
lich zu, nämlich von 31,8% auf 32,3%. Während er bei
den Männern konstant blieb, stieg er bei den Frauen von
40,3% auf 41,0. Die Entwicklung bei den Frauen war
wesentlich durch Steigerungen in der Altersgruppe der
unter 20-Jährigen bedingt.

Nicht von Erwerbseinkommen und auch nicht von
Angehörigen lebten - wie schon 2001 - 26,1 % der
Niedersachsen. Im Einzelnen ergaben sich die folgen-
den Anteile: 22,4% überwiegend von Rente oder
Pension, 2,2% (nach 2,0% in 2001) lebten überwie-
gend von Sozialhilfe (oder von Leistungen für Asylbe-
werber), 0,4% lebten überwiegend vom eigenen Ver-
mögen und schließlich 1,1% überwiegend von son-
stigen Unterstützungen (z.B. Bafög u.ä. Stipendien,
Vorruhestandsgeld, Leistungen aus einer Pflegeversi-
cherung).

Der Begriff "Erwerbstätige" hat in der amtlichen Statistik zwei Bedeutungsvarianten, die zwei verschiedene
Aspekte beleuchten:

Der Mikrozensus versteht unter "Erwerbstätige" alle diejenigen Personen, die in einer bestimmten Woche im Früh-
jahr erwerbstätig waren. Ermittelt werden diese Erwerbstätigen durch eine Stichprobe, bei der 1 % der Bevölke-
rung direkt befragt werden. Der Mikrozensus weist die Erwerbstätigen am Wohnort aus. Er weist u.a. nach: Wie
viel Niedersachsen gehen einer Erwerbstätigkeit nach? Die Daten des Mikrozensus sind besonders gut dazu geeig-
net, mit anderen soziodemographischen Indikatoren über die Bevölkerung kombiniert zu werden (z.B. Altersstruk-
tur, Geschlecht, Staatsangehörigkeit, Einkommen usw.). Sie werden darum in Kapitel 1 (Bevölkerung) vorgestellt. 

Die Erwerbstätigenrechnung nutzt denselben Begriff, ermittelt aber die Zahl der Erwerbstätigen nicht am Wohnort,
sondern am Arbeitsort. Die Erwerbstätigenrechnung fragt: Wie viel Erwerbstätige arbeiten in Niedersachsen? Wie
viel Arbeitsplätze sind vorhanden? Die Erwerbstätigenrechnung ermittelt dies nicht durch eine Stichprobe, sondern
durch Verwertung einer Vielzahl von Statistiken, die Aufschluss über die Zahl der Beschäftigten geben. Die Metho-
de ist der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (VGR) verwandt, und ähnlich wie die VGR wird die Erwerbstäti-
genrechnung auch nicht von einem Statistischen Landesamt allein, sondern kooperativ von den Statistischen Äm-
tern des Bundes und der Länder gemeinsam durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Berechnung sind besonders gut
für die Beurteilung wirtschaftlicher Entwicklungen geeignet und werden daher im Kapitel 2.1 (Gesamtwirtschaftli-
che Entwicklung) vorgestellt.
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2 Wirtschaft und Arbeitsmarkt

2.1 Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Nur sehr geringes Wachstum

Während des Jahres 2002 verlangsamte sich das wirt-

schaftliche Wachstum in Niedersachsen weiter. Das reale

Bruttoinlandsprodukt (BIP) stieg nur um +0,2% gegen-

über dem Vorjahr. Damals hatte der Wert aller hergestell-

ten Güter und erbrachten Dienstleistungen noch etwas

stärker zugenommen (+0,6%).

Nach leichten Einbußen im ersten Halbjahr verlief der

zweite Teil des Jahres 2002 etwas günstiger.

Belebungen im Dienstleistungsbereich wirkten positiv auf

das niedersächsische Ergebnis. Allerdings wurde die Pro-

duktion im Verarbeitenden Gewerbe eingeschränkt. Im

Baugewerbe mussten keine weiteren Rückschläge hinge-

nommen werden.

Insgesamt entspricht die wirtschaftliche Entwicklung in

Niedersachsen real dem Durchschnitt aller, auch der

westlichen Bundesländer (+0,2%).

Das nominale BIP nahm 2002 in Niedersachsen (+1,5%)

geringer als im Bundesdurchschnitt (+2,0%) zu, weil die

hiesigen Produkte und Leistungen offensichtlich weniger

Preisaufschläge erfahren haben.

Zahl der Erwerbstätigen etwas gesunken

Im Jahr 2002 konnte die Zahl der Erwerbstätigen in Nie-

dersachsen gegenüber dem Vorjahr nicht gehalten wer-

den, sie sank um 0,2% (ca. 5 000 Personen). Im Jahres-

durchschnitt waren ca. 3,479 Millionen Personen voll-

oder teilzeitbeschäftigt. Der Verlust an Arbeitsplätzen war

2002 jedoch nicht höher als der Zuwachs im Vorjahr.

2.1.1 Bruttoinlandsprodukt 2002 nach Bundesländern (1. Fortschreibung)

Bruttoinlandsprodukt

in jeweiligen Preisen in Preisen von 1995

Veränderung

gegenüber

2001

Anteil

an

Deutschland

Veränderung

gegenüber

2001

Anteil

an

Deutschland

Land

Mrd. Euro

 %

Mrd. Euro

 %

Baden-Württemberg   309,5    + 2,1  14,7    288,4    + 0,0  14,5

Bayern   370,7    + 2,3  17,6    348,8    + 0,5  17,6

Berlin   77,4    + 1,3  3,7    72,7  - 0,7  3,7

Brandenburg   44,5    + 1,7  2,1    42,1  - 0,2  2,1

Bremen   23,1    + 2,6  1,1    21,7    + 0,9  1,1

Hamburg   75,5    + 2,4  3,6    70,4    + 0,4  3,5

Hessen   192,5    + 2,1  9,1    184,6    + 0,3  9,3

Mecklenburg-Vorpommern   29,8    + 2,1  1,4    28,1    + 0,2  1,4

Niedersachsen   184,1    + 1,5  8,7    171,5    + 0,2  8,6

Nordrhein-Westfalen   458,5    + 1,5  21,7    429,8  - 0,3  21,7

Rheinland-Pfalz   93,9    + 2,7  4,4    88,5    + 1,0  4,5

Saarland   25,7    + 3,2  1,2    24,5    + 1,2  1,2

Sachsen   76,1    + 2,2  3,6    71,7    + 0,1  3,6

Sachsen-Anhalt   43,7    + 2,4  2,1    40,8    + 0,5  2,1

Schleswig-Holstein   66,0    + 2,1  3,1    62,4    + 0,7  3,1

Thüringen   41,1    + 2,2  1,9    38,3    + 0,0  1,9

Deutschland  2 112,4    + 2,0  100,0   1 984,2   + 0,2  100,0

darunter nachrichtlich:

Alte Bundesländer

ohne Berlin  1 799,7    + 2,0  85,2   1 690,6   + 0,2  85,2

einschl. Berlin  1 877,1    + 2,0  88,9   1 763,3   + 0,2  88,9

Neue Bundesländer

ohne Berlin   235,3    + 2,1  11,1    220,9   + 0,1  11,1

einschl. Berlin   312,7    + 1,9  14,8    293,6  - 0,1  14,8

Quelle: Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder
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2.1.2 Erwerbstätige in Niedersachsen und im Bundesgebiet nach Wirtschaftsbereichen im Jahr 2002

Erwerbstätige Veränderung zum Vorjahr

Niedersachsen Deutschland Niedersachsen DeutschlandWirtschaftszweig

1 000 Personen %

Land- und Forstwirtschaft 125  955  + 0,7 - 0,5

Produzierendes Gewerbe 921  10 769  - 2,2 - 3,2

Handel, Gastgewerbe und Verkehr 934  9 904  - 0,2 - 0,2

Finanzierung, Vermietung und

Unternehmensdienstleister 452  5 923  + 0,7 + 0,6

Öffentliche und private Dienstleister 1 048  11 120  + 1,3 + 0,9

Insgesamt 3 479  38 671  - 0,2 - 0,6

Quelle: Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder

Thüringen 0,0

Schleswig-Holstein 0,7

Sachsen-Anhalt 0,5

Sachsen 0,1

Saarland 1,2

Rheinland-Pfalz 1,0

Nordrhein-Westfalen -0,3

Mecklenburg- Vorpommern 0,2

Hessen 0,3

Hamburg 0,4

Bremen 0,9

Brandenburg -0,2

Berlin -0,7

Bayern 0,5

Baden-Württemberg 0,0

Niedersachsen 0,2

- 1,0 - 0,5   0,0   0,5   1,0   1,5

2.1.a Bruttoinlandsprodukt 2002

- Reale Veränderungsrate (Prozent) gegenüber 2001 -
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2.1.3 Arbeitslose in Niedersachsen und im Bundesgebiet 2002

Arbeitslose

Niedersachsen Deutschland

Veränderung

zum

Vorjahr 1)

Veränderung

zum

Vorjahr 1)

Monat

in

1 000

%

Arbeits-

losen-

quote 2)

in

1 000

%

Arbeits-

losen-

quote 2)

Dezember 2001 358,4 +1,2 9,2 3 963,5 +4,1 9,6

Januar 2002 388,6 +1,9 10,0 4 289,9 +4,8 10,4

Februar 2002 387,6 +1,5 10,0 4 296,2 +4,5 10,4

März 2002 372,5 +1,9 9,6 4 156,0 +3,9 10,0

April 2002 356,5 +1,9 9,2 4 024,1 +4,0 9,7

Mai 2002 347,7 +3,7 8,8 3 946,4 +6,1 9,5

Juni 2002 355,1 +5,5 9,0 3 954,4 +7,0 9,5

Juli 2002 358,9 +3,4 9,1 4 046,9 +6,5 9,7

August 2002 351,4 +3,5 8,9 4 018,2 +6,1 9,6

September 2002 347,2 +3,8 8,8 3 941,8 +5,3 9,5

Oktober 2002 347,1 +4,2 8,8 3 929,8 +5,5 9,4

November 2002 357,4 +5,0 9,1 4 025,8 +6,3 9,7

Dezember 2002 381,0 +6,3 9,7 4 225,1 +6,6 10,1

Januar 2003 415,8 +7,0 10,6 4 623,1 +7,8 11,1

1)
 Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat. – 

2)
 Bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen insgesamt.

Quelle: Bundesanstalt für Arbeit, Landesarbeitsamt Niedersachsen-Bremen.

Somit reagierte der Arbeitsmarkt auf die konjunkturelle

Erlahmung in Niedersachsen zurückhaltender als in den

meisten Teilen Deutschlands (-0,6%). Auch im Vergleich

zu den westlichen Bundesländern (-0,4%) nahm die Zahl

der Selbstständigen und Arbeitnehmer am Arbeitsort hier

etwas geringer ab.

Die Beschäftigung entwickelte sich in vielen Wirtschafts-

bereichen hier etwas günstiger als im Bundesdurch-

schnitt. Die Einbußen vor allem im Produzierenden Ge-

werbe fielen schwächer als in den meisten anderen Bun-

desländern aus. Die Zahl der Erwerbstätigen nahm in

einigen Dienstleistungsbranchen stärker zu.

Zunahme der Arbeitslosigkeit

Die schwache wirtschaftliche Entwicklung hinterließ auf

dem Arbeitsmarkt weitere Spuren. Der sinkenden Be-

schäftigtenzahl entsprechend nahm die Zahl der Arbeits-

losen bis zum Ende des Jahres auf 381,0 Tsd. Personen

zu. Mehr als jeder Zehnte der Erwerbspersonen (Zusam-

menfassung aller unselbständig Beschäftigten und der

Arbeitslosen), hatte keine Arbeit (10,7%).

Im Laufe des Jahres beschleunigte sich die Entwicklung.

Zu Beginn des Jahres lag die Arbeitslosenzahl um weniger

als 2,0% über dem Wert des Vorjahresmonats, schließlich

machte zu Beginn des Winters der jährliche Zuwachs

mehr als 5,0% aus. Von der Arbeitslosigkeit waren er-

neut viele Ausländer betroffen: Hier war jeder Vierte

arbeitslos. Erfreulicherweise sank bei den jüngeren Er-

werbspersonen (unter 25 Jahre) die Arbeitslosenquote

binnen eines Jahres von 9,9% auf 9,4%.

Insgesamt blieb die Arbeitslosenquote der abhängigen

Erwerbspersonen bis zum Jahresende unter dem Durch-

schnitt aller Bundesländer (11,2%).

Bezieht man die Zahl der Arbeitslosen auf alle Erwerbs-

personen (einschließlich Selbstständige) wuchs die Ar-

beitslosenquote innerhalb von 12 Monaten bis Dezember

2002 von 9,2% auf 9,7%. (Bundesdurchschnitt 9,6%

bzw. 10,1%).
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2.3 Landwirtschaft

Anbau und Ernte

Schlechte Ernte 2002 in Niedersachsen

Was vom Erntejahr 2002 in Erinnerung bleiben wird, sind

schlechte Erträge und viele Unwetter. Die Ernte 2002

brachte den niedersächsischen Landwirten deutlich weni-

ger Einnahmen aus dem Verkauf von Feldfrüchten als die

Ernte des Vorjahres. Dabei gibt es natürlich wieder Unter-

schiede zwischen den einzelnen Früchten und Regionen.

Es fing im Mai mit einer mageren Spargelernte an und setz-

te sich zu den folgenden Ernteterminen für die Mehrzahl

der angebauten Früchte so fort. Lediglich für Mais, Grün-

land, Rüben und einzelne Gemüsearten waren befriedigen-

de bis gute Ergebnisse zu verzeichnen. Von den Früchten

des Acker- und Grünlandes wurde im Durchschnitt 11%

weniger Menge als im Vorjahr eingefahren. Vom Getreide

wurde gegenüber 2001 20% weniger eingelagert, bei Kar-

toffeln 11% weniger, Raps -6%, Spargel -18%, Erdbeeren -

14%, Äpfel -47%, Süßkirschen -61%, usw.

Regional besonders betroffen von den Ertragsverlusten

war der Raum zwischen Harz und Elbe sowie die Mar-

schen und Niederungen. Im Süden und Westen des Lan-

des reichte es meist noch für Durchschnittsernten. Das

zeigte sich auch in den Ergebnissen der Kammergebiete.

Für das Kammergebiet Hannover wurde für die Früchte

auf dem Ackerland und Grünland im Schnitt 14% weni-

ger Menge als im Vorjahr ermittelt, für das Kammerge-

biet Weser-Ems nur -6%. Aber auch innerhalb dieser

Gebiete und natürlich von Betrieb zu Betrieb gab es Ab-

stufungen. Sonst sehr trockene, höherliegende Standorte

waren von der ständigen Staunässe und den Über-

schwemmungen weniger betroffen als Betriebe mit vielen

Feldern in Fluss-, Küsten- und Moorniederungen.

Schuld an den Mindererträgen sind hauptsächlich die Re-

kordniederschläge mit dem Mehrfachen der sonst üblichen

Niederschlagsmengen im September 2001, Februar und Juli

2002. Zusätzlich sorgten Kälte und Spätfröste zur Obst-

baumblüte für eine schlechte Obsternte, Sturm und Unwet-

ter im Juli für Lagergetreide, feucht-warme Temperaturen

im Juli für einen erhöhten Pilzbefall der reifenden Früchte,

Staunässe und lang anhaltende Überschwemmungen in

den Tallagen und Niederungen für Totalausfälle.

Es gibt nur eine Minderheit von landwirtschaftlichen Be-

trieben, die 2002 mehr ernten durften. Das waren Be-

triebe in Gegenden und mit Früchten, die sonst eher mit

Wassermangel zu kämpfen haben. Die hauptsächlich auf

leichten Böden angebaute, aus dem tropischen Mittel- und

Südamerika stammende Maispflanze fühlte sich z.B. wäh-

rend des feucht-warmen Sommers sehr wohl und konnte

in der Form des Körnermaises als einzige unter den größe-

ren Ackerfrüchten im Hektarertrag gegenüber dem Vorjahr

sogar bescheiden um 0,8% (0,7 dt/ha) zulegen.

Strukturwandel auch im Obstbau

Durch die Baumobstanbauerhebung im vergangenen Jahr

liegen erstmals seit 1997 wieder aktuelle Daten zum

Obstbau vor. Danach gab es in Niedersachsen 903 Be-

triebe, die Marktobst anbauen. 1997 waren es noch

1 211 gewesen, der Rückgang beträgt 25%. Die Anbau-

fläche wurde ebenfalls reduziert, sie lag im vergangenen

Jahr bei 7 587 ha. Demgegenüber erhöhte sich die An-

zahl der Obstbäume um 17% auf 12,7 Mio Stück. Etwa

93% der gesamten niedersächsischen Marktobstfläche

liegt in den Landkreisen an der Niederelbe, vorwiegend

im Alten Land zwischen Stade und Hamburg.

Auf 87% der niedersächsischen Baumobstflächen stehen

Apfelbäume (6 612 ha), danach folgen Süßkirschen auf

6% (448 ha). Nur noch geringe Bedeutung haben Birnen

mit 3% (243 ha), Pflaumen mit unter 3% (207 ha) und

Sauerkirschen mit knapp 1% (69 ha).

Viehwirtschaft

Mehr Schweine, weniger Rinder

Der niedersächsische Rindviehbestand des Jahres 2002

war, wie schon im Vorjahr, weiter vom Abbau betroffen.

Der im Vorjahr (BSE-bedingt) überdurchschnittlich hohe

Bestand an Schlachtrindern hat sich im Jahr 2002 wieder

auf ein Normalmaß reduziert. Die Zahl der Milchkühe hat

sich im Verlauf des Jahres 2002 stabilisiert, im Vergleich

zum Vorjahr hat sie allerdings weiter abgenommen.

Im Gegensatz zum Rindviehbestand wuchs der Bestand

an Schweinen, wie bereits im vergangenen Jahr, im Jahr

2002 weiter an. Auch der Trend zu größeren Beständen

hält an. Während die Tierzahlen wachsen, nimmt die Zahl

der schweinehaltenden Betriebe kontinuierlich ab. Der

Strukturwandel zeigt sich besonders deutlich bei den

Zuchtschweinehaltern.

Auch die weiter steigenden Schweineschlachtmengen

und die sinkenden Schlachtmengen von Rindern weisen

deutlich darauf hin, dass der Trend weg vom Rindfleisch,

hin zum Schweinefleisch weiter anhält.
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2.3.b Entwicklung der Geflügelbestände in Niedersachsen (relativ)
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3.2.1 Grunddaten der niedersächsischen Landwirtschaft

Daten über Maßeinheit Jahr 2002 Jahr 2001

Veränderung

2002/2001 in %

Nutzung der Bodenflächen 
1)

Landwirtschaftlich genutzte Fläche insg. 1 000 ha 2 630,4 2 622,2 +0,3

  dar. Dauergrünland 1 000 ha 784,2 796,0 -1,5

         Ackerland 1 000 ha 1 824,0 1 804,3 +1,1

            dar. Getreide insg. (mit Körnermais/CCM) 1 000 ha 1 054,9  1 059,7 -0,5

                         dar. Winterweizen 1 000 ha 402,6   384,5 +4,7

                    Silomais 1 000 ha 220,1   219,0 +0,5

                    Kartoffeln 1 000 ha 122,7   122,5 +0,2

                    Zuckerrüben 1 000 ha 117,1   115,0 +1,8

                    Winterraps 1 000 ha 92,0   73,8 +24,7

                    Feldgemüse  2 ) 1 000 ha 14,9 13,7 +8,7

                    Ackerlandbrache 1 000 ha 133,4   1 29,0 +3,4

Hektarerträge wichtiger Kulturen

Getreide insg. (mit Körnermais/CCM) dt/ha 63,2 76,5 -17,4

  dar. Winterweizen dt/ha 71,5 89,2 -19,8

Kartoffeln dt/ha 403,3 451,4 -10,7

Zuckerrüben dt/ha 543,8 546,7 -0,5

Winterraps dt/ha 27,2 36,0 -24,4

Äpfel dt/ha 189,2 300,7 -37,1

Erntemengen wichtiger Kulturen 
1)

Getreide insg. 1 000 t 6 663 8 111 -17,9

 dar. Winterweizen 1 000 t 2 880 3 428 -16,0

Kartoffeln 1 000 t 4 948  5 529 -10,5

Zuckerrüben 1 000 t 6 369 6 289 +1,3

Winterraps 1 000 t 250 266 -6,0

Äpfel 1 000 t 125 236 -47,0

Viehbestand nach Tierart -

Stand jeweils 03. Mai 
1)

Rinder Anzahl 1 000 2 719,4 2 827,0 -3,8

 Halter 1 000 30,5 33,3 -8,4

  dar. Milchkühe Anzahl 1 000 738,5 762,8 -3,2

 Halter 1 000 17,8 18,9 -5,8

Schweine Anzahl 1 000 7 774,3 7 502,0 +3,6

 Halter 1 000 19,7 20,5 -3,9

  dar. Zuchtschweine Anzahl 1 000 673,0 676,5 -0,5

 Halter 1 000 9,4 10,1 -6,9

Schafe Anzahl 1 000 287,4 272,1 +5,6

 Halter 1 000 3,7 4,2 +11,9

Schlachtmengen gewerblicher Schlachtungen 
3)

Rinder 1 000 t 168,5 176,0 -4,3

Kälber 1 000 t 11,1 11,8 -5,9

Schweine 1 000 t 1 118,7 1 068,2 +4,7

Schafe 1 000 t 0,9 1,0 -10,0

Pferde 1 000 t 0,6 0,8 -25,0

Geflügel 1 000 t 377,2 396,6 -4,9

Milcherzeugung 
4)

Durchschnittlicher Jahresbestand an Milchkühen

  Insgesamt 5) 1 000 Stück 747,4 764,6 -2,2

Milchmenge insgesamt 1 000 t 5 022,3 5 145,2 -2,4

Lieferungen an Molkereien und Händler % 97,6 97,1 +0,5

Milchleistung je Kuh und Jahr 1 000 t 6 720,0 6 729,5 -0,1

1)
 endgültiges Ergebnis. – 

2
) Fläche aus der Gemüseanbauerhebung. – 

3)
 vorläufiges Ergebnis. – 

4)
 Ergebnis auf der Grundlage Dezember bis November berechnet. – 

5)
 wird

berechnet aus Monatsmeldungen der VIT Verden.
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2.4 Produzierendes Gewerbe

Verarbeitendes Gewerbe (sowie Bergbau und Ge-

winnung von Steinen und Erden)

2002 schwaches Jahr

Bereits in der zweiten Hälfte des Jahres 2001 brach die

nahezu ausschließlich durch den Export induzierte posi-

tive Konjunkturentwicklung ein. Diese Entwicklung

setzte sich in den ersten Monaten 2002 nahtlos fort.

Die sich abschwächende Weltkonjunktur, insbesondere

die allenfalls verhaltenen Konjunktursignale aus den

USA sorgten für eine deutliche Schwächung der Ex-

portnachfrage. Ab dem Mai setzte eine uneinheitliche,

insgesamt aber positive Tendenz bei der ausländischen

Nachfrage ein: Die Rückgänge im gleichen Zeitraum des

Vorjahres konnten zwar teilweise wettgemacht werden,

für eine Trendwende zum Positiven reichte es insge-

samt aber nicht.

Die Inlandsnachfrage ging 2002 im zweiten aufeinander-

folgenden Jahr zurück. Die zumindest als unsicher emp-

fundene Wirtschaftslage, verbunden mit eher pessimisti-

schen Konjunkturerwartungen, ließ die industrielle Nach-

frage stagnieren. Die Verschiebung der zweiten Stufe der

Steuerreform und die weiter steigenden Sozialabgaben

belasteten den privaten Konsum.

Insgesamt ergab sich für das Verarbeitende Gewerbe in

Niedersachsen ein weiteres schwaches Jahr: Die Auf-

tragseingänge schrumpften im Vergleich zum Vorjahr um

2,3 %. Während die Bestellungen aus dem Ausland

im Jahresdurchschnitt um 2,1 % zurückgingen, vermin-

derte sich die Inlandsnachfrage um 2,4 %. Nach vorläufigen

Ergebnissen schrumpften die Gesamtumsätze um 3,4 % auf

rund 135,4 Mrd. EURO. Der Auslandsumsatz verminderte

sich mit -3,3 % etwas stärker als der Inlandsumsatz, so dass

die Exportquote im Jahr 2002 bei 40,5 % lag.

Während die Absatzerlöse aus Handels- und Dienstleistun-

gen (+5,1 %) weiter anstiegen, gaben die Umsätze aus

eigenen Erzeugnissen (-5,7 %) deutlich nach. Das Produk-

tionsvolumen verminderte sich in den ersten

11 Monaten des Jahres 2002 um durchschnittlich 2,5 %.

Diese Entwicklung blieb nicht ohne Auswirkung auf die

Beschäftigung. Die Unternehmen und Betriebe des Ver-

arbeitenden Gewerbes bauten ihre Belegschaften um

durchschnittlich 2,8 % ab.

Im Bundesvergleich blieb die Entwicklung in Niedersach-

sen hinter dem Bundesdurchschnitt zurück: In den ersten

drei Quartalen beim Umsatz um 2 Prozentpunkte und

beim Auftragseingang um 0,8 Prozentpunkte.

Die Struktur des Verarbeitenden Gewerbes in Niedersach-

sen hat sich 2002 gegenüber dem Vorjahr nur marginal

verändert. Dominierende Branche ist der Fahrzeugbau mit

einem Umsatzanteil von 38 % am Gesamtumsatz im Ver-

arbeitenden Gewerbe gefolgt vom Ernährungsgewerbe

und der Tabakverarbeitung (16 %), der Metallerzeugung

und -bearbeitung und der Elektrotechnik (jeweils 7 %).

Diese vier größten Branchen, in denen mehr als 2/3 des

Umsatzes im Verarbeitenden Gewerbe erzielt werden,

Chemische Industrie 6,2 %

Elektrotechnik 6,9 %

Fahrzeugbau

38,2%

Übrige 10,7%

Metallerzeugung und -bearbeitung

 Herstellung von Metallerzeugnissen 7,0 %

Maschinenbau 5,5 %

Gummi- und Kunststoff-

verarbeitung 4,7 %

Papier-, Verlags- und

Druckgewerbe 4,8 %

Ernährungsgewerbe und

Tabakverarbeitung 15,9 %

2.4.a Branchenstruktur des Verarbeitenden Gewerbes nach Umsatzanteilen

im Jahr 2002
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Veränderung zum Vorjahresmonat in Prozent

1995 = 100

2.4.c Produktionsindex für das Verarbeitende Gewerbe 2002
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verloren alle gegenüber dem Vorjahr, allerdings in unter-

schiedlichem Maße.

Der niedersächsische Fahrzeugbau musste Einbußen von

3,8 % beim Umsatz und 6,1 % beim Auftragsvolumen

hinnehmen. Das Ernährungsgewerbe kam dagegen

mit einem Umsatzrückgang von 1,2 % vergleichsweise

glimpflich davon. Die Metallerzeuger und -bearbeiter und

die Elektrotechnik erzielten 6,4 bzw. 4,2 % weniger Um-

satz als 2001.

Baugewerbe

Niedersächsisches Baugewerbe weiter im Tief

Die negative Entwicklung im niedersächsischen Bauge-

werbe hielt 2002 an. Die Nachfrage nach Bauleistungen

blieb gegenüber dem Vorjahr nominal unverändert, d. h.

auf niedrigem Niveau.

Im Hochbau gingen die Aufträge um 3,3 % zurück. Wäh-

rend die Nachfrage im Wohnungsbau (- 1,4 %) und sei-

tens Industrie und Gewerbe (- 1,2 %) nur geringfügig

weiter nachgaben, brach in 2002 die Nachfrage der öf-

fentlichen Auftraggeber ein. Mit einem Minus von

13,6 % gegenüber dem Vorjahr erteilten diese wesent-

lich weniger Bauaufträge und verstärkten die ohnehin

schlechte Entwicklung.

Der Tiefbau konnte dagegen 2002 eine positive Ent-

wicklung der Auftragseingänge verzeichnen. Insgesamt

nahmen die Auftragseingänge hier um 4,3 % zu. Die

öffentlichen Auftraggeber vergaben zwar 3,3 % weniger

Tiefbauaufträge als im Vorjahr, gleichzeitig steigerten

jedoch Gewerbe und Industrie ihre Nachfrage um 3,3 %.

Die überwiegend schlechte Auftragslage hatte direkte

Auswirkungen auf die Beschäftigung im Bauhauptge-

werbe. Die Zahl der Beschäftigten im Bauhauptgewerbe
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2.4.e Baugewerbliche Umsätze und Auftragseingänge im Bauhauptgewerbe 2002
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 2.4.1 Auftragseingang im Bauhauptgewerbe   

Durch-

schnitt

2001

Durch-

schnitt

2002

Art der Bauten

und Auftraggeber

Wertindex 1995 = 100

Veränderung

in %

2002/2001

Hochbau insgesamt  72,5 70,1 -3,3

   Wohnungsbau 61,4 60,5 -1,4

   Gewerbl. und industrieller 

   Hochbau  einschl. 

   landwirtschaftl. Bau 87,5 86,5 -1,2
 

   Bauten für Bahn und Post

   (Deutsche Bahn AG, Post AG, 

   Telekom AG, Postbank AG) 67,7 52,6 -22,3

   Bauten für öffentl. Auftrag-

   geber und Organisationen

   ohne Erwerbszweck 68,4 59,1 -13,6

Tiefbau insgesamt  79,9 83,3 +4,3

   Straßenbau 80,2 82,8 +3,2

   Gewerbl. und industrieller

   Tiefbau 92,3 95,3 +3,3

   Bauten für Bahn und Post

   (Deutsche Bahn AG, Post AG,

   Telekom AG, Postbank AG) 72,7 102,3 +40,6

   Bauten für öffentl. Auftrag-

   geber und Organisationen

   ohne Erwerbszweck 73,4 71,0 -3,3

Bauhauptgewerbe insgesamt 75,7 75,9 +0,2

war im Juni 2002 mit 88,3 Tsd. 2,7 % niedriger als im

Juni 2001. Vor allem im Hoch- und Tiefbau ohne ausge-

prägten Schwerpunkt und im sonstigen Tiefbau wurden

die Belegschaften um 14 bzw. 9,4 % verringert. Im Jah-

resdurchschnitt 2002 sank die Zahl der Beschäftigten im

niedersächsischen Baugewerbe auf rund 86 Tsd..

Der baugewerbliche Umsatz stagnierte im Jahr 2002 auf

dem Niveau des Vorjahres. Einigermaßen zufrieden mit

der Umsatzentwicklung konnten allenfalls die Tiefbaufir-

men sein, die ihre niedrigen Vorjahreswerte halten bzw.

geringfügig verbessern konnten.

Für den Wohnbau, den noch wichtigsten Auftraggeber

für das niedersächsische Baugewerbe, sind in näherer

Zukunft weitere negative Entwicklungen absehbar. Dies

macht die Entwicklung der in Niedersachsen erteilten

Baugenehmigungen deutlich.

Insgesamt wurden von Januar bis November in Nieder-

sachsen rund 10 % weniger Baugenehmigungen für

Neubauten erteilt als im Vorjahr. Die Zahl der genehmig-

ten Wohnneubauten verringerte sich um 9,1 %, die da-

für veranschlagten Kosten um 9,2 %.

Die reine Zahl der genehmigten Baumaßnahmen ging im

Nichtwohnbau, der wertmäßig gut 30 % aller Gebäude-

neubauten ausmacht, um 15,2 % zurück. Nutzfläche und

veranschlagte Kosten blieben rund 1/5 unter den Vorjah-

reswerten.

2.4.2 Entwicklung der Beschäftigung im Bauhaupt-

          und Ausbaugewerbe

Wirtschaftszweig Juni 2002

Veränderung

zum Juni

2001 in %

Bauhauptgewerbe insgesamt 88 312 -2,7

darunter

45.21.1 Hoch- und Tiefbau o.a.S. 7 420 -14,0

45.21.2 Hochbau (ohne Fertigteilbau) 31 347 -5,9

45.22.1 Dachdeckerei 10 403 1,9

45.22.3 Zimmerei und Ingenieurholzbau 8 267 -3,1

45.23.1 Straßenbau 8 830 -1,1

45.25.6 Sonstiger Tiefbau 10 160 -9,4

Ausbaugewerbe insgesamt 43 721 0,1

darunter

45.31.0 Elektroinstallation 10 663 4,0

45.33.1 "Klempnerei, Gas- und

Wasserinstallation" 4 812 -4,4

45.33.2 Installation v. Heizungs-, Lüftungs-,

Klima- u. gesund.-techn. Anl. 10 449 0,9

45.42.0 Bautischlerei 3 772 8,2

45.44.1 Maler- und Lackierergewerbe 7 688 -7,6

Dies lässt, kombiniert mit möglichen Kürzungen bei der

Eigenheimförderung, weitere Einbrüche beim Woh-

nungsbau erwarten.

Das niedersächsische Ausbaugewerbe konnte das Vorjah-

resergebnis zumindest hinsichtlich der Beschäftigung

halten. Bezogen auf den Juni veränderte sich die Beschäf-

tigtenzahl nur unwesentlich (+0,1 %). In den einzelnen

Branchen kam es jedoch zu gegenläufigen Entwicklun-

gen: Unternehmen des Maler- und Lackierergewerbes

(-7,6 %) und der Klempnerei, Gas- und Wasserinstallati-

on (-4,4 %) bauten ihre Belegschaften ab, Unternehmen

der Bautischlerei (+8,2 %) sowie der Elektroinstallation

(+4 %) erhöhten ihre Beschäftigtenzahl.

2.4.3 Baugenehmigungen Januar bis November 2002

Art der Angabe 2002

Verände-

rungen

2001/2002

in %

Wohnbau 
1)

Gebäude (einschließlich Wohnheime)  20 777 -9,1

dar. mit

1 Wohnung  18 358 -8,1

2 Wohnungen  1 879 -15

3 und mehr Wohnungen (ohne Wohnheime)   538 -18,2

Rauminhalt (1 000m³)  16 398 -9,8

Wohnungen (einschließlich Wohnheime)  25 641 -12,7

Wohnfläche (1 000m²)  3 265 -10,0

Veranschlagte Kosten (1 000 EURO) 3 328 740 -9,2

Nichtwohnbau 
1)

Gebäude  4 235 -15,2

Rauminhalt (1 000m³)  18 425 -18,6

Nutzfläche (1 000m²)  3 129 -19,3

Veranschlagte Kosten (1 000 EURO) 1 464 939 -21,0

Wohnungen insgesamt  26 021 -12,6

Wohnräume insgesamt 
1)

 146 229 -10,4

1) Errichtung neuer Gebäude
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2.5 Ausfuhr 2002

Der Konjunkturmotor „Export“ kam erst im

2. Halbjahr in Schwung

Die weltweite Konjunkturschwäche blieb nicht folgenlos

für die niedersächsische Exportwirtschaft. So musste bei

den Ausfuhren bis November 2002 ein Rückgang um

3,2% hingenommen werden. In diesem Zeitraum wurden

damit Waren im Wert von 42,4 Mrd. Euro exportiert.

Insbesondere die hohen Rückgänge der Monate des ers-

ten Halbjahres haben zu diesem für die Exportwirtschaft

schlechten Ergebnis beigetragen. Im Januar, Februar,

März und Mai sowie im Juli wurden Exportrückgänge in

jeweils zweistelliger Höhe gemeldet. Erst ab August hatte

die Ausfuhr ( mit Ausnahme des September) wieder zule-

gen können, zuletzt im November mit +11,4%. Die bun-

desdeutschen Exporte waren im 1. Halbjahr auch rückläu-

fig, doch fielen die Absatzeinbußen nicht so hoch aus,

wie in Niedersachsen. Die niedersächsische Ausfuhr folgte

damit zwar dem bundesweiten Trend, jedoch auf we-

sentlich niedrigerem Niveau. Bis November 2002 legten

dadurch die bundesdeutschen Exporte noch um gering-

fügige 1,2% zu. Im ersten Halbjahr lag noch ein Rück-

gang um 0,6% vor. Aus Niedersachsen wurden dagegen

im 1.Halbjahr 6,7% weniger exportiert als im 1. Halb-

jahr 2001.

Waren im Vorjahr, als die weltweite Konjunkturschwäche

begann, sich abzuzeichnen, nur Vorerzeugnisse von der

schwindenden weltweiten Nachfrage betroffen, so traf es

dieses Jahr auch Rohstoffe und Enderzeugnisse - eine

Folge des sich verstärkenden globalen wirtschaftlichen

Abschwungs. Sämtliche für Niedersachsens Exportstruktur

wichtigen Branchen haben Einbußen im weltweiten Ge-

schäft beklagen müssen. Die Ausfuhr von Kraftfahrzeu-

gen und Kraftfahrzeugteilen sank um 8,3%. Allein diese

Abnahme hat zu rund 57% des Ausfuhrrückgangs insge-

samt beigetragen. Weitere 16% des Ausfuhrrückgangs

sind auf die Abnahme von elektrotechnischen Erzeugnis-

sen (-13,3%) zurückzuführen. Bei den Rohstoffen lag der

Umsatzrückgang mit ausländischen Abnehmern bei

–14,2% und bei den Nahrungs- und Genussmitteln bei

–9,4%. Eine besondere Ausnahme bilden chemische und

pharmazeutische Erzeugnisse, deren Auslandsabsatz um

11,3% gesteigert werden konnte.

Großbritannien 2002 bedeutendster Handelspartner

Der Rückgang der Exporte in die Länder der EU fiel 2002

nicht mehr so hoch aus, wie im Vorjahr. Bis November

2002 wurden 0,8% weniger in die EU exportiert als im

Zeitraum Januar bis November 2001. Die Ausfuhr in

Nicht-EU-Länder ist dagegen in diesem Zeitraum um

6,2% gesunken. Der Anteil der EU-Exporte an der nieder-

sächsischen Ausfuhr lag bis November 2002 wieder bei

56,7%, nachdem er im Jahr 2001 einen Tiefstand erreich-

te. Bundesweit wurden bis November 2002 0,4% mehr in

die EU-Länder exportiert als 2001.

Aus den EU-Staaten hatte die Zunahme von Lieferaufträ-

gen aus Großbritannien (+3,4%) das größte Gewicht.

Damit wurde das Vereinigte Königreich 2002 zum bedeu-

tendsten Handelspartner Niedersachsens. Auch nach

Schweden (+6,1%), Dänemark (+2,2%) und Portugal

(+1,9%) wurde mehr exportiert als im Vorjahr. Hohe

2.5.1 Ausfuhr Januar bis November 2002 nach Warengruppen und -untergruppen

Anteil an der

Gesamtausfuhr
Ausfuhr

Januar bis

November 2002

Veränderung

gegenüber

Vorjahres-

Zeitraum

Januar bis

November 2001

Januar bis

November 2002

Warengruppen

Warenuntergruppen

Mio. Euro %

Ernährungswirtschaft .................................................................... 3 331 -9,4 8,4 7,9

Gewerbliche Wirtschaft................................................................. 39 064 -2,7 91,6 92,1

Rohstoffe ....................................................................... 597 -11,8 1,1 1,4

Halbwaren ....................................................................... 2 583 +4,3 6,3 6,1

Fertigwaren ....................................................................... 35 884 -3,0 84,5 84,6

Vorerzeugnisse................................................................. 6 111 -1,9 14,9 14,4

Enderzeugnisse ................................................................ 29 773 -3,2 69,5 70,2

Ausfuhr insgesamt...................................................................... 42 395 -3,2 100 100

dar.: Kraftfahrzeuge und -fahrzeugteile ........................... 13 853 -8,3 34,5 32,7

Maschinen............................................................... 4 069 -0,3 9,3 9,6

Chem. u. pharmazeutische Erzeugnisse.................... 2 795 +11,3 5,7 6,6

Chemische Vorerzeugnisse....................................... 2 697 -5,5 6,5 6,4

Elektrotechnische Erzeugnisse .................................. 2 219 -13,3 5,8 5,2

Mineralölerzeugnisse ............................................... 1 509 X X 3,4

Feinmechan. u. optische Erzeugnisse........................ 1 199 -3,1 2,8 2,8

Papier und Pappe .................................................... 1 153 -0,1 2,6 2,7
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2.5.2 Ausfuhr Januar bis November 2002 in die EU und in die zehn bedeutendsten Zielländer außerhalb der EU

Anteil an der

Gesamtausfuhr
Ausfuhr

Januar bis

November 2002

Veränderung

Gegenüber

Vorjahres-

Zeitraum

Januar bis

November 2001

Januar bis

November 2002

Land

Mio. Euro %

Länder der EU ....................................................................... 24 020 -0,8 55,3 56,7

dar.: Vereinigtes Königreich ............................................. 3 830 +3,4 8,5 9,0

Niederlande ............................................................. 3 689 -4,6 8,8 8,7

Frankreich................................................................ 3 638 -1,6 8,4 8,6

Italien ...................................................................... 2 730 -2,4 6,4 6,4

Spanien ................................................................... 2 367 -1,1 5,5 5,6

Belgien .................................................................... 2 100 -10,8 5,4 5,0

Übrige Welt ....................................................................... 18 375- 6,2 44,7 43,3

dar.: USA ................................................................ 3 776 -9,7 9,5 8,9

Polen............................................................... 1 376 +6,9 2,9 3,2

Tschechien ...................................................... 1 205 +2,1 2,7 2,8

Schweiz........................................................... 1 101 -10,6 2,8 2,6

China .............................................................. 1 005 +22,0 1,9 2,4

Mexiko............................................................ 685 -27,5 2,2 1,6

Russische Föderation ....................................... 675 +3,6 1,5 1,6

Japan .............................................................. 665 -15,9 1,8 1,6

Slowakei ......................................................... 618 -15,5 1,7 1,5

Ungarn............................................................ 514 +9,8 1,1 1,2

Insgesamt ....................................................................... 42 395 -3,2 100 100

Rückgänge wurden dagegen bei den Ausfuhren nach

Belgien (-10,8%), den Niederlanden (-4,6%) und Finnland

(-9,5%) gemeldet. Auch die Ausfuhrentwicklung nach

Frankreich (-1,6%), Italien (-2,4%) und Spanien (-1,1%)

fiel rückläufig aus, sodass ein Aufwärtstrend im Handel

mit der EU nicht erreicht werden konnte.

Polen und Tschechien wichtigste Beitrittsländer

Bedeutendster Handelspartner Niedersachsens außerhalb

der EU bleiben die Vereinigten Staaten, wenngleich der

Handel mit Amerika mit –9,7% stark rückläufig war. In

das Zentrum des Interesses gerieten 2002 die zehn aus-

sichtsreichsten Beitrittskandidaten zur EU 
1)
. Unter diesen

Ländern festigten Polen und Tschechien ihre Position als

wichtigste Abnehmer. Nach den USA sind sie die größten

Handelspartner Niedersachsens außerhalb der EU. Zu-

sammen wurden bis November 2002 Waren im Wert von

4,1 Mrd. Euro in die Beitrittskandidaten geliefert. Das

entsprach knapp einem Fünftel des Wertes der Ausfuhr in

die heutige EU. Etwa ein Drittel dieser Waren gingen

nach Polen, knapp 30% nach Tschechien und weitere

28% in die Slowakei und nach Ungarn.

1) 
Polen, Tschechien, Slowakei, Ungarn, Slowenien, Litauen, Lettland,

Estland, Zypern, Malta

2.5.a Veränderung der Ausfuhr 2002 nach Monaten in Prozent gegenüber dem

Vorjahresmonat
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2.6 Preise und Verdienste

Durchschnittliche  Jahresteuerungsrate bei 1,1%

In Niedersachsen lag im Jahr 2002 die durchschnittliche

Veränderungsrate des Preisindex für die Lebenshaltung aller

privaten Haushalte bei +1,1% (Bundesdurchschnitt: +1,3%).

Dies ist die niedrigste Jahresteuerungsrate seit 1999. Die

Durchschnitte der Jahre 2000 (+2,1%) und 2001 (+2,7%)

wiesen entsprechend sehr viel höhere Raten auf.

Bestimmend für den Rückgang der jahresdurchschnittli-

chen Teuerung war die Preisentwicklung im Energiebe-

reich. Hier reduzierten sich die Durchschnittspreise für

Heizöl merklich um 8,8%. Für Gas (-7,0%) und Fernwär-

me/Zentralheizung (-4,5%) musste der Verbraucher eben-

falls entsprechend weniger ausgeben. Dagegen verteuer-

ten sich allerdings Strom und Kraftstoffe um knapp 3

Prozent (+2,9% bzw. +2,8%).

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke waren in 2002

im Durchschnitt nur um 0,8% (2001: +5,9%) teurer als

im Vorjahr. Fleisch und Fleischwaren, die im Jahre 2001

wegen BSE und Maul- und Klauenseuche um 8,3%teurer

als im Vorjahr gewesen waren, verbilligten sich im Be-

richtsjahr um 1,3%. Die Preise für Obst und Gemüse

(einschl. Kartoffeln) stiegen dagegen überdurchschnittlich

(+1,5% bzw. + 1,2%). Im Dienstleistungsbereich zogen

die Preise im Vorjahresvergleich erheblich an: Durch-

schnittlich musste für einen Friseurbesuch 3,4% mehr

ausgegeben werden. Beherbergungsdienstleistungen

verteuerten sich um 3,1%, Besuche in Restaurants und

Cafes machten sich mit +2,4% im Geldbeutel bemerkbar.

Aber auch Chemische Reinigungen erhöhten ihre Preise

um knapp vier Prozent (+3,9%).

Im Bereich Printmedien gab es ebenfalls erhebliche Preis-

steigerungsraten: Im Vergleich zum Vorjahr verteuerten

sich Zeitungen und Zeitschriften durchschnittlich um über

vier Prozent (+4,1%). Bücher verteuerten sich um 3,1%.

Im jeweiligen Vorjahresmonatsvergleich lag die Teue-

rungsrate in Niedersachsen das gesamte Jahr 2002

unter zwei Prozent: Die Monatsrate sank von 1,9% im

Januar auf  0,6% im Juni und pendelte sich zum Ende

des Jahres bei 1,0% ein. Starken Einfluss hatte hierbei

die Preisentwicklung bei den Nahrungsmitteln. Nah-

rungsmittel waren im Januar noch um 6,2% teurer

(starke Preisanstiege bei Obst und Gemüse durch die

Kältewelle in Südeuropa), im Juli um 0,6% und  im

Dezember  letztendlich um 0,9% billiger als im ent-

sprechenden Vorjahresmonat.

0,0

0,2

0,4

0,6

0,8

1,0

1,2

1,4

1,6

1,8

2,0

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

Niedersachsen

2.6.a Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 2002

- Veränderung zum Vorjahresmonat in Prozent -
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2.6.1 Index der Bauleistungspreise 
1)

Baupreisindizes in Niedersachsen (Basis 1995 = 100)

Veränderungen in Prozent

Preisindex für...

Durchschnittlicher

Indexstand

2002

Durchschnitt 2001

gegenüber

Durchschnitt 2000

Durchschnitt 2002

gegenüber

Durchschnitt 2001

Wohngebäude

Bauleistungen am Bauwerk 101,3 -0,2 -0,4

   Rohbauarbeiten   95,4   -1,4 r -1,3

   Ausbauarbeiten 107,0  +1,0 r   0,5

Ausgewählte Gebäudetypen (Bauleistungen am Bauwerk)

Bürogebäude 102,8 +0,3 +0,1

Gewerbliche Betriebsgebäude 102,5 +0,4 +0,3

Instandhaltung

Instandhaltung eines Mehrfamiliengebäudes2) 108,5 +0,6 +0,2

Schönheitsreparaturen in einer Wohnung 106,2 - 0,6 - 0,7

1)
 Einschl. Mehrwertsteuer

2)
 Einschl. Schönheitsreparaturen

2.6.2 Bruttoverdienste der Arbeiter, der Angestellten und der Arbeitnehmer (Arbeiter und Angestellte) im

Durchschnitt der Monate Januar, April, Juli und Oktober 2002 (Vollzeitbeschäftigte)

Bruttostundenverdienste Bruttomonatsverdienste Bruttomonatsverdienste

der

Arbeiter Angestellten ArbeitnehmerWirtschaftsbereich

Euro

Veränderung

zum Vorjahr

%

Euro

Veränderung

zum Vorjahr

%

Euro

Veränderung

zum Vorjahr

%

Produzierendes Gewerbe 15,31 -1,5 3 615 +4,1 2 823 +2,0

Energie- und Wasserversorgung 18,67     +3,5 3 415 +2,5 3 297 +3,4

Bergbau 15,50 +1,2 4 234 +1,3 3 408 +1,2

Verarbeitendes Gewerbe 15,35 -2,4 3 640 +4,6 2 833 +1,9

Ernährungsgewerbe u. Tabakverarbeitung 12,04 +1,9 3 161 +3,0 2 378 +2,8

Hoch- und Tiefbau 14,58 +2,0 3 369 +1,8 2 550 +2,0

Handel, Kredit- und Versicherungsgewerbe X X 2 558 +3,1 X X

Großhandel X X 2 630 +3,0 X X

Einzelhandel X X 2 058 +1,6 X X

Kreditgewerbe X X 3 021 +4,2 X X

    Versicherungsgewerbe X X 3 252 +5,2 X X

Vorleistungsgüterproduzenten 14,41 +2,3 3 529 +2,9  2 716 +2,6

Investitionsgüterproduzenten 17,51 -9,1 3 940 +6,6 3 092 +0,7

Gebrauchsgüterproduzenten 14,21 +3,6 3 543 +2,6 2 674 +3,3

Verbrauchsgüterproduzenten 12,59 +1,8 3 135 +2,6 2 464 +2,2
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Baupreise für Wohngebäude weiter fallend

Die Baupreise für den Neubau von Wohngebäuden im

Jahr 2002 sind in Niedersachsen durchschnittlich um

0,4% im Vergleich zum Vorjahr gefallen. Im Jahr 2001 lag

die Veränderungsrate bei -0,2%.

Die Preise für Rohbauarbeiten verbilligten sich um 1,3%,

wobei hier insbesondere ein starker Preisverfall bei Ge-

rüstarbeiten (-3,4%) und Maurerarbeiten (-2,5%) festzu-

stellen war. Allerdings verteuerten sich Stahlbauarbeiten

gegen den Trend stark um 9,4%. Bei Ausbauarbeiten

wurden Preiserhöhungen um durchschnittlich 0,5% fest-

gestellt: Förder-, Aufzugsanlagen, Fahrtreppen, -steige

verteuerten sich gar um 7,2%. Für Gas-, Wasser- und

Abwasserinstallationsarbeiten musste der Bauherr durch-

schnittlich 4,0% mehr bezahlen. Preisgünstiger waren

u.a. Fliesen- und Plattenarbeiten (-2,5%) sowie Maler-

und Lackierungsarbeiten (-1,7%).

Im Vergleich zum Neubau stiegen die Preise für die Instand-

haltung von Wohngebäuden einschließlich Schönheitsrepa-

raturen erneut geringfügig an. Die durchschnittliche Verteu-

erung betrug hier 0,2%. Die Preise für Schönheitsreparatu-

ren in einer Wohnung gaben erneut nach. Im Durchschnitt

wurden im Jahr 2002 für diese Arbeiten (Maler-, Lackier-

und Tapezierarbeiten) 0,7% weniger in Rechnung gestellt

als im Jahr zuvor.

Bei den Preisen für die Errichtung von Nichtwohngebäu-

den hält  seit einigen Jahren der Aufwärtstrend an: So-

wohl die Bauleistungspreise für Bürogebäude als auch die

Preise der Bauleistungen für gewerbliche Betriebsgebäude

stiegen im Vorjahresvergleich - wenn auch nur geringfü-

gig - um 0,1% bzw. um 0,3%.

Monatsverdienste um 2,2% gestiegen

In den erfassten Wirtschaftsbereichen insgesamt lagen

die Bruttomonatsverdienste der Arbeitnehmer (Arbeiter

und Angestellte) im Jahr 2002 in Niedersachsen durch-

schnittlich bei 2 754 Euro. Das sind gegenüber dem

Vorjahr 2,2% mehr. Frauen verdienten mit 2 245 Euro

genau 654 Euro weniger als die männlich Angestell-

ten.

Im Produzierenden Gewerbe erzielten die Arbeiter einen

durchschnittlichen Bruttomonatsverdienst von 2 477 Euro.

Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies eine geringfügige

Erhöhung um 0,2%. Mit 1 938 Euro war der Monatslohn

der Arbeiterinnen um 24% niedriger als der der Männer,

denen 2 546 Euro auf dem Gehaltskonto gutgeschrieben

wurden. Facharbeiter verdienten dank entsprechender

Qualifikation im Durchschnitt 2 705 Euro und damit

knapp 39% mehr als die ungelernten Arbeiter insgesamt.

Deren Monatsverdienst betrug 1 951 Euro, Hilfsarbeite-

rinnen bezogen lediglich 1 711 Euro.

Der durchschnittliche Bruttostundenverdienst der Arbei-

ter reduzierte sich gegenüber dem Vorjahr um 1,5%

auf 15,31 Euro. Allerdings errechnete sich im Bereich

Energie- und Wasserversorgung, Zweig Elektrizitätsver-

sorgung, mit 20,05 Euro ein Spitzenverdienst. Hingegen

bezogen die Arbeiter im Bekleidungsgewerbe (Wirt-

schaftszweig Verarbeitendes Gewerbe) mit einem

durchschnittlichen Bruttostundenverdienst von 10,09

Euro den niedrigsten Lohn.

Die Bruttomonatsverdienste der kaufmännischen und

technischen  Angestellten im Produzierenden Gewerbe

wuchsen um 4,1% auf  3 615 Euro. Weibliche Angestell-

te verdienten durchschnittlich 2 732 Euro, die männlichen

Kollegen kamen auf 3 903 Euro. Im Vorjahresvergleich fiel

bei den Frauen der Gehaltszuwachs mit 3,4% geringer

aus als bei den Männern. Bei diesen war ein Anstieg von

4,0% zu verzeichnen. Der Verdienstabstand betrug hier

30%. Im übrigen lagen die durchschnittlichen Bruttomo-

natsverdienste der technischen Angestellten mit 3 874

Euro weit über denen der kaufmännischen Angestellten,

die bei 3 323 Euro lagen.

Die im Dienstleistungsbereich Handel, Kredit- und Versi-

cherungsgewerbe kaufmännisch tätigen Angestellten

verdienten mit durchschnittlich 2 578 Euro 4,0% mehr

als im Jahr 2001. Mit 745 Euro weniger lagen sie damit

aber deutlich unter den Verdiensten der kaufmänni-

schen Angestellten im Produzierenden Gewerbe. Aller-

dings war der Verdienstabstand bezogen auf alle Ange-

stellten im Dienstleistungsbereich zwischen den Ge-

schlechtern mit knapp 24% geringer als im Produzie-

renden Gewerbe.

Sehr gute Durchschnittsverdienste erzielten weibliche

Angestellte im Kreditgewerbe mit einem Monatsverdienst

von 2 618 Euro. Die besten Verdienstmöglichkeiten eröff-

neten sich allerdings im Versicherungsgewerbe mit 2 886

Euro. Am geringsten verdienten Frauen im Facheinzelhandel

mit Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren. Der Mo-

natsverdienst lag hier bei 1 646 Euro.

Insgesamt bot das Versicherungsgewerbe den kaufmän-

nischen Angestellten mit einem Zuwachs um 7,5% auf

3 252 Euro die lukrativsten Verdienstmöglichkeiten.

Verdienste im Handwerk nur leicht gestiegen

Im niedersächsischen Handwerk lag im Mai 2002 der

durchschnittliche Bruttostundenverdienst der Arbeiterin-
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nen und Arbeiter mit 12,33 Euro um 1,3% höher als ein

Jahr zuvor. Die Männer verdienten 12,42 Euro (+1,2%), die

Verdienste der Kolleginnen betrugen im Schnitt pro Stunde

dagegen nur 9,94 Euro. Gegenüber dem Vorjahr war dies

jedoch immerhin eine Verdienststeigerung um drei Prozent.

Trotz dieser überdurchschnittlichen Zunahme verringerte

sich der geschlechtsspezifische Lohnabstand gegenüber dem

Vorjahr nur minimal um einen Prozentpunkt auf 20% im

Berichtsjahr.

In der Rangfolge der erfassten Handwerkszweige war das

Bäckerhandwerk mit seinem durchschnittlichen Bruttostun-

denverdienst im Jahr 2002 erneut das Schlusslicht. Hier

verringerte sich die entsprechende Größe um 0,3% auf

11,22 Euro. Davor rangierten die Fleischer mit

11,51 Euro. An der Spitze lagen die Tischler mit einem

Plus von 3,7% und einem durchschnittlichen Bruttostun-

denverdienst von 13,06 Euro, gefolgt vom Maler- und

Lackiererhandwerk mit 12,97 Euro  (+0,4%).

2.6.3  Durchschnittliche Bruttostundenverdienste der vollzeitbeschäftigten beschäftigten Arbeiter/-innen im

Handwerk

Mai 2002 Mai 2001
Veränderung

zum Vorjahr
Gewerbe

Arbeitergruppe

Geschlecht Euro %

Alle ausgewählten Gewerbe des Handwerks

Gesellen 12,51 12,36 +1,2

        Männer 12,55 12,41 +1,1

        Frauen 10,69 10,21 +4,7

Übrige Arbeiter 10,81 10,73 +0,7

        Männer 11,15 11,04 +1,0

        Frauen 9,06 9,02 +0,4

Arbeiter zusammen 12,33 12,17 +1,3

        Männer 12,42 12,27 +1,2

        Frauen 9,94 9,65 +3,0

dar. männliche Arbeiter zusammen

        Maler und Lackierer 12,97 12,92 +0,4

        Metallbauer 12,86 12,46 +3,2

        Kraftfahrzeugmechaniker 12,20 12,23 -0,2

        Klempner, Gas- und

        Wasserinstallateure 12,54 12,51 +0,2

        Zentralheizungs- und Lüftungsbauer 12,44 12,49 -0,4

        Elektroinstallateure 11,99 11,77 +1,9

        Tischler 13,06 12,59 +3,7

        Bäcker 11,22 11,25 -0,3

        Fleischer 11,51 11,31 +1,8



•
•
•
•
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1)

 Einschl. Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden, Betriebe hauptbeteiligt.
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Vor-

monat

Vor-

jahres-

monat

3-

Monats-

vergleich

mit Vor-

jahres-

zeitraum

Kumu-

lierter

Jahresteil

im Vor-

jahres-

vergleich

Vor-

monat

Vor-

jahres-

monat

3-

Monats-

vergleich

mit Vor-

jahres-

zeitraum

Kumu-

lierter

Jahresteil

im Vor-

jahres-

vergleich

N 1995 = 100 113,0   -4,1   +5,0   +1,7   -2,8   117,8   -8,8   -4,4   +3,7   -3,4   

D 1995 = 100 115,1   -11,1   +0,5   +2,7   -0,1   129,4   -1,7   +2,7   +4,7   -0,2   

N 1995 = 100 120,7   +11,7   +15,9   +11,7   -3,2   108,1   -19,3   -4,8   +16,6   -4,7   

D 1995 = 100 136,7   -7,4   -2,4   +2,6   +0,2   147,6   +0,1   +3,2   +5,5   +0,5   

N 1995 = 100 102,3   +0,6   +5,2   -1,1   -2,7   101,7   -5,2   -6,9   +1,3   -3,4   

D 1995 = 100 95,6   -10,6   +0,7   +0,4   -3,1   106,9   -3,3   -1,0   +0,9   -3,4   

N 1995 = 100 132,6   -9,4   +5,2   +5,5   -2,8   146,4   -12,9   -1,1   +7,0   -3,4   

D 1995 = 100 150,1   -11,7   +0,1   +5,4   +3,5   169,9   -0,1   +7,1   +9,5   +3,8   

N 1995 = 100 75,3   +14,1   +9,1   +11,6   +0,2   66,0   -20,8   +1,4   +8,6   -0,5   

D 1995 = 100 59,6   +6,0   -0,2   -6,2   -6,3   56,2   -11,8   -9,6   -5,9   -6,7   

N Mio. Euro  10 883   -12,1   +10,4   +0,2   -3,4    12 384   +9,7   -2,9   -0,6   -4,4   

D Mio. Euro  107 353   -8,0   +4,8   +1,3   -1,5    116 678   -0,8   -0,7   +0,5   -2,0   

N Mio. Euro  6 503   -9,8   +7,2   -1,3   -3,4   7 210   +5,5   -4,3   -1,5   -4,3   

D Mio. Euro  66 238   -7,5   +2,2   -1,0   -3,0    71 645   -2,4   -3,1   -1,2   -3,5   

N Mio. Euro  4 380   -15,3   +15,3   +2,5   -3,3   5 173   +16,2   -1,0   +0,8   -4,6   

D Mio. Euro  41 116   -8,7   +9,4   +5,2   +1,1    45 033   +2,0   +3,3   +3,4   +0,5   

N Mio. Euro   718   -16,5   -10,8   -2,9   +2,2    860   +1,3   +0,2   +3,1   +3,5   

D Mio. Euro  8 130   -3,2   -9,2   -7,6   -5,9   8 398   +1,2   -8,0   -5,8   -5,5   

N Anzahl  533 651   -0,8   -3,4   -3,4   -2,8    537 901   -0,4   -3,3   -3,4   -2,7   

D Anzahl 6 127 806   -0,6   -3,3   -3,3   -2,9   6 165 318   -0,3   -3,3   -3,3   -2,8   

N Anzahl  82 851   -3,0   -4,6   -4,3   -2,9    85 382   -1,3   -4,2   -3,6   -2,8   

D Anzahl  848 785   -2,8   -7,8   -7,9   -7,7    873 472   -1,2   -7,9   -7,8   -7,7   

N 2000 = 100 121,2   +12,5   -2,3   -0,8   -2,4   107,7   -0,5   -3,1   +0,3   -2,5   

D 2000 = 100 111,0   +5,5   -2,8   -1,9   -1,1   105,2   -0,9   -4,1   -0,7   -0,9   

N 2000 = 100 . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   96,0   -7,1   -0,8   +1,1   -1,8   

D 2000 = 100 91,7   -6,2   +3,7   -0,2   -3,4   97,8   -4,8   -2,9   -1,2   -3,9   

N 2000 = 100 86,7   +11,6   -7,4   -7,9   -0,3   77,7   -14,2   -8,9   -5,1   +0,3   

D 2000 = 100 93,1   +6,4   -8,5   -7,8   -4,0   87,5   -12,6   -7,5   -5,8   -3,6   

N 2000 = 100 98,8   +0,1   -0,1   -0,4   -2,3   98,7   +1,1   -0,1   -1,2   -2,5   

D 2000 = 100 98,4   +0,2   -2,1   -2,0   -1,1   98,2   -0,1   -2,2   -1,8   -1,0   

N 2000 = 100 . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   93,5   -1,0   -4,1   -3,2   -2,4   

D 2000 = 100 93,9   -0,2   -2,2   -2,4   -2,2   94,1   -0,3   -2,5   -2,6   -2,2   

N 2000 = 100 91,2   -4,7   -0,7   +1,5   +2,4   95,7   -3,9   +3,0   +4,0   +2,6   

D 2000 = 100 95,8   +0,7   -2,7   -3,4   -2,5   95,1   -3,8   -3,5   -3,7   -2,5   

N 1 000 . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   1 724   -45,5   -4,1   -2,4   -2,9   

D 1 000 . . .   . . .   . . .   . . .   . . .    19 696   -34,4   -3,0   -2,4   -3,0   

%

absolut

Veränderungsrate Veränderungsrate

%

dar.: Investitionsgüter

Maß-

einheit

Produzierendes Gewerbe

Auftragseingänge

Verarbeitendes Gewerbe

Insgesamt

Dezember 2002 November 2002

absolut

                     Merkmal

              N = Niedersachsen

              D = Deutschland

Handel und Gastgewerbe

Beschäftigte

dav.: Inland

Inland

Ausland

Bauhauptgewerbe

Umsätze

Verarbeitendes Gewerbe

         Ausland

Bauhauptgewerbe

Einzelhandel

Großhandel

Gastgewerbe

  ... KONJUNKTUR  AKTUELL ... KONJUNKTUR  AKTUELL ... 

Großhandel

Gastgewerbe

Beschäftigten-

Verarbeitendes Gewerbe

Bauhauptgewerbe

Umsatzentwicklung

Übernachtungen

Einzelhandel

entwicklung
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Vor-

monat

Vor-

jahres-

monat

3-

Monats-

vergleich

mit Vor-

jahres-

zeitraum

Kumu-

lierter

Jahresteil

im Vor-

jahres-

vergleich

Vor-

monat

Vor-

jahres-

monat

3-

Monats-

vergleich

mit Vor-

jahres-

zeitraum

Kumu-

lierter

Jahresteil

im Vor-

jahres-

vergleich

N 1 000  2 416,7   -0,8   -0,1   -0,5   -0,4    2 437,1   -0,2   -0,7   -0,7   -0,4   

D 1 000  27 561,1   -1,0   -1,1   -1,2   -0,9    27 836,9   -0,1   -1,2   -1,3   -0,9   

Arbeitslose N Anzahl  381 032   +6,6   +6,3   +5,2   +3,5    357 402   +3,0   +5,0   +4,3   +3,2   

D Anzahl 4 225 104   +4,9   +6,6   +6,1   +5,5   4 025 842   +2,4   +6,3   +5,7   +5,4   

N % 10,7   +0,6   +0,5   +0,4   +0,2   10,1   +0,3   +0,4   +0,1   +0,2   

D % 11,2   +0,5   +0,6   +0,6   +0,5   10,7   +0,2   +0,6   +0,3   +0,5   

N % 8,5   +0,4   -0,5   -0,6   -0,6   8,1   +0,1   -0,6   -0,5   -0,6   

D % 9,4   +0,3   +0,4   +0,4   +0,6   9,1   +0,1   +0,5   +0,6   +0,6   

N Anzahl  119 344   +2,6   +5,5   +4,2   +0,9    116 264   +1,2   +3,9   +3,3   +0,5   

D Anzahl 1 355 646   +2,1   +6,5   +5,6   +2,6   1 327 368   +1,2   +5,6   +4,7   +2,2   

N 1995 = 100 111,7   +0,1   +1,0   +1,1   +1,2   111,6   -0,4   +1,0   +1,0   +1,2   

D 1995 = 100 110,8   +0,1   +1,1   +1,2   +1,3   110,7   -0,4   +1,1   +1,1   +1,3   

N Anzahl   962   -17,1   -7,3   -7,6   -4,0    1 161   -10,1   -15,7   -4,4   -3,7   

D Anzahl . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   

N Anzahl  1 103   +12,1   +14,5   +7,3   +2,8     984   -3,5   +0,6   +4,6   +1,8   

D Anzahl . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   

N Anzahl . . .    . . .   . . .   . . .   . . .   251,0   +0,8   +8,2   +2,8   -5,4   

D Anzahl . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   3 266,0   +0,5   +25,9   +21,0   +16,7   

N Mio. Euro . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   128,0   -11,6   -33,1   +23,4   +30,7   

D Mio. Euro . . .   . . .   . . .   . . .   . . .   2 513,3   -54,5   +25,9   +135,6   +105,3   

Veränderungsrate

%

Unternehmens-

absolut

Betriebsaufgaben

Sozialversicherungs-

Maß-

einheit

%

insolvenzen

Voraussichtliche

Forderungen

  ... KONJUNKTUR  AKTUELL ... KONJUNKTUR  AKTUELL ... 

pflichtig Beschäftigte 
1)

Arbeitslosenquote 
2) 

Arbeitsmarkt und Erwerbstätigkeit

                     Merkmal

              N = Niedersachsen

              D = Deutschland

Dezember 2002 November 2002

absolut

Veränderungsrate

Betriebsgründungen

   dar.: Jüngere 
3) 

Langzeitarbeitslose 
4)

Preisindex für die

Lebenshaltung

Preise

Gewerbemeldungen und Insolvenzen

1)
 Am Ende des Berichtsmonats; Quelle aller erwerbsstatistischen Angaben: Bundesanstalt für Arbeit. -

2)
 Abhängige zivile Erwerbspersonen. - 

3)
 Unter 25 Jahre. -  

4)
 Über 1 Jahr arbeitslos.

Erläuterungen:

In der Spalte „3-Monatsvergleich“ wird die prozentuale Zu- oder Abnahme des Durchschnitts der letztverfügbaren 3 Monate des

Berichtsjahres zu dem Durchschnitt der entsprechenden 3 Vorjahresmonate nachgewiesen.

Die Spalte „Kumulierter Jahresteil“ weist die prozentuale Veränderung des Durchschnitts der Monate Januar bis Berichtsmonat des

Berichtsjahres zu dem Durchschnitt des gleichen Zeitraums des Vorjahres aus.

Der Nachweis der Veränderungsraten der Arbeitslosenquoten erfolgt in Prozentpunkten.
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2)

 Veränderungsrate gegenüber dem Vorjahresmonat. 

  ... KONJUNKTUR  AKTUELL ... KONJUNKTUR  AKTUELL ... 
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2)

(Inlandsabsatz)

Offene Stellen

- 1999 = 100 -

Umsatzentwicklung im Großhandel 
2) 

in jeweiligen Preisen

Auftragseingänge im Hochbau

- 1995 = 100 -

Auftragseingänge im Tiefbau

- 1995 = 100 -

Arbeitslose

- 1999 = 100 -

Preisindex für die Lebenshaltung

 aller privaten Haushalte 
2)

% %

% %
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Erwerbstätigkeit

Arbeitslose Ende Dezember 2002 in den Landkreisen und kreisfreien Städten Niedersachsens  und den Ländern Bremen und Hamburg

Nachrichtlich:

Kreisfreie Stadt
Arbeitslose

Arbeitslosen-

quote 
2) Sozialversiche-

Bevölkerung

Schl.-

Landkreis

Ende des Monats Monats-
Ende rungspflichtig

am

Nr.

Reg.-Bezirk

durchschnitt 
1)

Dezember Beschäftigte 
3)
 am

 31.12.2001

Land

Dez.2001 März 2002 Juni 2002 Sept.2002 Dez.2002 2002 2002  31.12.2001

  101 Braunschweig, Stadt  13 332 14 211 14 127  13 683  14 207 14 008 12,5  80 970  245 516

  102 Salzgitter, Stadt  6 268  6 438  6 209  6 087  6 547 6 309 13,1  36 442  111 696

  103 Wolfsburg, Stadt  4 900  5 037  5 043  5 065  5 110 5 033 9,1  43 496  121 887

  151 Gifhorn  7 698  8 203  7 895  7 745  8 207 7 938 10,4  59 597  172 880

  152 Göttingen  14 138  14 843  14 137  13 707  14 335 14 231 12,2  81 124  265 058

  153 Goslar  8 588  8 715  8 139  8 108  8 542 8 414 12,9  45 980  155 610

  154 Helmstedt  5 286  5 467  5 426  5 297  5 329 5 396 12,0  32 007  99 527

  155 Northeim  8 305  8 624  8 228  7 912  8 587 8 306 12,7  47 154  150 100

  156 Osterode am Harz  5 210  5 577  5 209  5 056  5 356 5 282 14,2  25 847  84 750

  157 Peine  6 127  6 123  5 954  5 666  5 875 5 962 9,6  44 938  132 998

  158 Wolfenbüttel  5 716  6 001  5 706  5 520  5 778 5 750 10,2  40 813  126 842

Braunschweig  85 568  89 239 86 073  83 846  87 873  86 627 12,0  538 368 1 666 864

  241 Region Hannover  54 812  57 509 57 893  57 297  59 954 57 690 11,6  378 538 1 122 038

darunter:

241001 Hannover, Landeshptst. 32 162  33 774 34 104  34 216  35 237 34 044 14,6  172 355  516 415

  251 Diepholz  6 778  7 203  6 736  6 703  7 501  6 955 7,8  71 117  212 761

  252 Hameln-Pyrmont  9 039  9 524  9 248  9 037  9 619  9 291 13,3  51 372  162 290

  254 Hildesheim  12 806  12 705  12 416  12 091  12 665 12 545 9,5  96 556  293 091

  255 Holzminden  4 001  4 324  4 054  3 762  4 186  4 063 12,0  24 917  80 866

  256 Nienburg (Weser)  4 633  4 926  4 526  4 498  5 327 4 748 9,7  40 360  126 310

  257 Schaumburg  6 891  7 470  7 110  6 861  7 549 7 157 10,3  52 353  166 548

  2 Hannover  98 960  103 661 101 983  100 249  106 801  102 449 10,9  715 213 2 163 904

  351 Celle  8 491  8 641  8 349  7 914  8 698 8 381 11,1  55 628  181 962

  352 Cuxhaven  9 147  9 199  8 367  8 247  9 157 8 764 10,5  61 129  206 192

  353 Harburg  8 026  8 359  8 351  8 298  9 017 8 427 8,4  80 131  235 110

  354 Lüchow-Dannenberg  3 621  3 712  3 567  3 306  3 695 3 559 18,1  13 256  51 820

  355 Lüneburg  8 173  8 653  8 728  8 729  9 269 8 683 12,2  54 198  168 734

  356 Osterholz  3 719  3 858  3 875  3 874  4 052 3 896 8,1  36 707  111 473

  357 Rotenburg (Wümme)  5 409  5 941  5 513  5 349  5 888 5 622 8,0  54 482  163 058

  358 Soltau-Fallingbostel  5 521  5 769  5 405  5 118  6 129 5 502 9,9  45 003  141 192

  359 Stade  6 374  7 110  6 615  6 462  6 873 6 713 7,8  65 475  192 973

  360 Uelzen  4 646  4 874  4 581  4 322  4 879 4 658 11,9  28 157  97 635

  361 Verden  3 742  4 067  4 002  4 064  4 541 4 071 7,4  46 490  133 289

  3 Lüneburg  66 869  70 183 67 353  65 683  72 198  68 275 9,7  540 656 1 683 438

  401 Delmenhorst, Stadt  4 914  5 030  4 953  4 896  5 164 4 976 14,1  25 841  76 284

  402 Emden, Stadt  2 810  2 864  2 701  2 801  3 050 2 852 13,9  14 691  51 185

  403 Oldenburg(Oldb), Stadt  8 420  8 548  8 403  8 113  8 563 8 373 11,8  49 361  155 908

  404 Osnabrück, Stadt  7 439  7 916  7 950  7 506  7 713 7 777 10,5  51 596  164 195

  405 Wilhelmshaven, Stadt  5 020  5 182  4 912  4 910  5 325 5 030 15,0  23 572  84 994

  451 Ammerland  5 044  5 055  4 430  4 324  5 226 4 754 10,4  35 283  111 994

  452 Aurich  10 578  10 249  8 306  8 601  11 392 9 569 14,5  51 812  188 363

  453 Cloppenburg  5 736  6 144  4 702  4 496  6 374 5 296 9,9  45 868  150 973

  454 Emsland  11 831  11 875  10 847  10 418  12 805 11 345 9,7  91 607  304 698

  455 Friesland  4 952  4 918  4 387  4 309  5 222 4 682 12,3  29 254  101 402

  456 Grafschaft Bentheim  4 966  5 009  4 765  4 661  5 326 4 875 9,3  39 297  131 086

  457 Leer  8 246  8 520  7 547  7 537  9 293 8 116 13,8  44 317  162 765

  458 Oldenburg  4 703  4 916  4 573  4 393  4 958 4 664 9,1  40 046  122 550

  459 Osnabrück  11 274  12 174  11 897  11 372  12 182 11 810 7,5  121 603  355 871

  460 Vechta  3 784  3 927  3 358  3 224  3 916 3 566 6,5  43 798  128 189

  461 Wesermarsch  4 042  4 184  3 876  3 786  4 071 3 971 10,0  29 567  94 332

  462 Wittmund  3 488  3 133  2 318  2 303  3 730 2 865 15,8  15 099  57 421

  4 Weser-Ems  107 247  109 644  99 925  97 650  114 310  104 521 10,6  752 612 2 442 210

Niedersachsen  358 644  372 727  355 334  347 428  381 182  361 872 10,7 2 546 849 7 956 416

Bremen, Stadt  29 856  31 165  30 706  30 716  31 603 30 784 13,0  172 320  540 950

Bremerhaven, Stadt  9 248  9 668  9 538  9 518  9 984 9 564 19,0  33 904  118 701

Land Bremen  39 104  40 833  40 244  40 234  41 587  40 348 14,1  206 224  659 651

Hamburg  72 892  77 199  77 242 76 518 80 800 77 475 10,6 580 177 1 726 363

1) Durchschnitt für Länder aus 12 Stichtagen (Monatsende) berechnet; für Kreise aus 4 Quartalswerten. - 2) Bezogen auf Sozialversicherungspflichtig und geringfügig

Beschäftigte + Beamte + Arbeitslose. - 3) Am Wohnort.-Auswertungen der Beschäftigtenstatistik der Bundesanstalt für Arbeit. - Quelle: Bundesanstalt für Arbeit,

Nürnberg, Landesarbeitsamt Niedersachsen-Bremen, Hannover.
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Landwirtschaft

Tierische Produktion

1. Schlachtungen, Schlachtmenge und durchschnittliches Schlachtgewicht von tauglich beurteilten Tieren inländischer

    und ausländischer Herkunft im November 2002

G = Gewerbliche Schlachtungen, H = Hausschlachtungen

Rinder (ohne Kälber)

Regierungsbezirk davon (gewerbliche Schlachtungen)
Kälber

2) Schweine Schafe Pferde

Land
Ochsen Bullen Kühe

weibl.

G H Rinder
1) G H G H G H G

a) nur taugliche Schlachttiere

RB Braunschweig 450 422 3 317 31 99 16 25 31 890 3 033 402 665 23

RB Hannover 2 745 304 78 1 154 1 152 361 65 9 27 327 1 919 1 099 512 12

RB Lüneburg 10 275 443 324 4 652 3 887 1 412 259 7 213 923 1 494 2 116 450 119

RB Weser- Ems 31 857 1 393 532 17 743 10 560 3 022 7 447 34 896 093 4 370 1 695 623 52

Niedersachsen 45 327 2 562 937 23 866 15 630 4 894 7 787 75 1 169 233 10 816 5 312 2 250 206

b) Schlachtmenge 
3)
 in t

RB Braunschweig 147,5 135,0 0,9 109,6 9,1 27,9 2,0 3,2 2 947,3 . 7,9 13,1 6,1

RB Hannover 864,7 96,7 24,3 398,9 339,6 101,9 8,2 1,1 2 525,6 . 21,6 10,1 3,2

RB Lüneburg 3 253,7 134,8 101,2 1 608,1 1 145,9 398,5 32,7 0,9 19 770,7 . 41,6 8,8 31,4

RB Weser- Ems 10 265,0 419,9 166,0 6 133,2 3 113,1 852,7 940,3 4,3 82 816,9 . 33,3 12,2 13,7

Niedersachsen 14 530,9 786,4 292,4 8 249,8 4 607,7 1 381,0 983,2 9,5 108 060,5 . 104,4 44,2 54,4

Die Schlachtmenge im Vergleich zum …

Oktober 2002 17 459,1 461,7 1 008,9 9 437,2 5 761,9 1 251,1 869,3 4,7 94 346,7 . 95,0 33,2 53,1

November 2001 19 078,7 967,8 421,6 11 059,8 5 961,0 1 636,3 1 279,5 12,8 99 694,0 . 114,5 48,2 81,0

Januar bis Nov. 2002 161 088,6 3 740,3 3 185,3 86 740,9 55 573,7 11 370,1 10 122,3 56,6 1 021 506,1 . 799,7 216,7 527,0

Januar bis Nov. 2001 163 819,6 4 336,0 3 170,1 103 214,0 47 713,4 9 722,1 10 491,6 59,9 982 738,8 . 946,4 253,1 766,3

das ist eine

Veränderung von -  1,7% - 13,7% + 0,5% -  16,0% + 16,5% + 17,0% -  3,5% -  5,5% + 3,9% . -  15,5% -  14,4% -  31,2%

c) Durchschnittliches Schlachtgewicht 
4)
 in kg

Niedersachsen 320,58 306,95 312,10 345,67 294,80 282,18 126,26 92,42 . 19,66 264,00

1)
 Weibliche Rinder über 220 kg Lebendgewicht oder über 150 kg Schlachtgewicht oder über 1/2 Jahr alt, noch nicht gekalbt.

2)
 Kälber bis zu 220 kg Lebendgewicht oder bis zu 150 kg Schlachtgewicht oder unter 1/2 Jahr alt, die noch keine zweiten Zähne haben.

3)
 Schlachtmenge (Großrinder, Schweine und Schafe) = Schlachtgewicht * 0,98 - Umrechnung von Warm- in Kaltgewicht. Schlachtmenge (Kälber) = Schlachtgewicht * 0,926

- Umrechnung von Warm- in Kaltgewicht bei gleichzeitigem Abzug der Nieren, des Nierenfettes und der sonstigen Fleisch- und Fettabschnitte.

4)
 Errechnetes Kaltgewicht aus den Meldungen der Schlachtbetriebe in Niedersachsen über die nach dem Schlachtgewicht abgerechneten Tiere inländischer Herkunft.

2. An Molkereien und Händler gelieferte Milch (vorläufiges Ergebnis) im November 2002

Milch an Molkereien und Händler geliefert Veränderung gegenüber

Regierungsbezirk Januar bis Januar bis

Land November 2002
November 2002

Oktober 2002 November 2001
November 2001

t t t % t % t %

RB Braunschweig 17 426 208 899 17 592 -  0,9 18 259 -  4,6 220 744 - 5,4

RB Hannover 38 163 455 916 38 278 -  0,3 39 341 -  3,0 472 652 - 3,5

RB Lüneburg 135 602 1 559 664 135 071 + 0,4 133 895 + 1,3 1 591 545 - 2,0

RB Weser-Ems 188 266 2 272 754 192 840 -  2,4 186 440 + 1,0 2 295 649 - 1,0

Niedersachsen 379 457 4 497 233 383 781 -  1,1 377 935 + 0,4 4 580 590 - 1,8

3. Zusammenfassende Übersicht der Geflügelproduktion 2002

Legehennen u. Eiererzeu- Eingelegte Bruteier zur Erzeugung Geschlüpfte Küken Geschlachtetes Geflügel

gung f. Konsumzwecke
1)

v. Hühnerküken der Trut- Hühnerküken der Trut- darunter

Zeitraum Legehennen Erzeugte Eier Lege- Mast- Enten- Gänse- hühner- Lege- Mast- 
2)

Enten- Gänse- hühner- ins- Jungmast- Trut-

Anzahl hennen küken rassen küken gesamt hühner

1 000 Stück t

Januar 12 794,9 328 782 5 689,9    15 690,1 1 100,4 - 3 570,2 2 148,4 12 182,9 891,0 - 3 037,8 37 104,9 14 383,8 19 695,1

Februar 12 843,4 298 963 5 246,5    13 776,4 1 035,9 7,5 2 934,6 2 000,6      10 992,9 813,4 - 2 384,7 31 661,2 12 912,0 16 784,4

März 12 762,0 320 100 6 314,7    15 435,3 1 066,6 165,2 3 152,1 2 181,7      12 668,8 824,5 5,1 2 702,7 33 718,2 13 234,0 18 295,1

April 12 609,0 307 794 6 536,9    15 097,0 1 111,6 204,7 4 043,4 2 606,5      12 235,9 848,2 107,6 2 767,3 35 801,1 13 935,6 18 581,8

Mai 12 847,2 322 726 5 799,1    15 541,0 1 187,2 187,9 3 818,4 2 678,7      12 929,6 861,7 137,5 2 604,5 34 823,7 13 353,3 18 976,1

Juni 12 688,4 314 630 5 386,4    14 915,2 1 182,8 81,5 3 555,9 2 112,7      11 596,7 932,3 84,3 2 664,6 31 227,1 12 376,3 16 497,7

Juli 12 237,6 310 971 6 048,5    15 881,9 1 176,9 38,7 3 731,9 2 279,4      12 631,7 956,6 49,4 2 815,9 35 824,7 14 856,0 18 046,2

August 12 149,6 306 030 6 900,1    14 886,8 1 242,2 1,3 3 434,8 2 312,0      12 462,1 900,8 23,5 2 691,9 34 675,7 13 963,6 17 686,6

September 12 238,6 299 045 6 474,2    14 646,7 1 090,7 - 3 919,9 2 413,5      11 796,4 864,6 - 2 496,5 33 619,7 14 236,3 16 618,1

Oktober 12 258,4 313 555 5 734,1    14 952,1 1 137,1 - 3 867,4 2 544,0 12 397,8 924,4 - 2 911,5 36 500,6 15 155,3 18 707,0

November 12 211,1 297 377 3 840,7    13 720,6 1 059,3 - 3 096,7 1 679,3 10 557,3 811,5 - 2 645,9 35 865,1 14 424,7 18 850,7

Dezember ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ...

Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum in %

Nov. 2002 - 3,8 - 4,7 - 24,5 - 7,7 + 5,9 - - 10,4 + 6,4 - 3,8 + 4,0 - - 11,5 - 0,4 + 0,7 + 0,9

Januar bis

Nov. 2002 - 0,7 - 0,2 + 0,6 + 0,1 + 6,5 + 7,4 + 1,8 + 1,3 + 0,9 + 6,8 - 8,3 + 2,4 + 4,6 + 0,9 + 8,5

¹) In Betrieben mit 3 000 und mehr Hennenhaltungsplätzen bzw. von Unternehmen mit 3 000 und mehr Hennenhaltungsplätzen. - ²) Einschließlich aussortierter Hahnenküken

zusammen
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Verarbeitendes Gewerbe

Verarbeitendes Gewerbe 
1)

 im 4. Quartal 2002 nach kreisfreien Städten und Landkreisen

Kreisfreie Stadt, Veränderung gegenüber dem Vorjahresquartal

Schlüssel Landkreis, Beschäf- Gesamt- Arbeiter- Lohn- und Beschäf- Gesamt- Arbeiter- Lohn- und

Nummer Regierungs- tigte 
2)

umsatz stunden Gehalt- tigte 
2)

umsatz stunden Gehalt-

bezirk, summe summe

Land Anzahl 1 000 EUR 1 000 1 000 EUR Prozent

   101 Braunschweig, Stadt 20 938 695 062 4 079 221 401 -0,8 -31,0 -6,2 +4,1

   102 Salzgitter, Stadt 24 341 1 382 451 5 861 242 706 -3,1 -8,1 -1,9 -6,2

   103 Wolfsburg, Stadt 52 265 . 9 022 . -0,7 . -5,7 .

   151 Gifhorn 6 810 . 2 046 . -3,9 . -2,7 .

   152 Göttingen 17 557 722 154 4 219 159 229 -3,3 +2,0 -1,3 -2,9

   153 Goslar 9 496 409 134 2 464 86 299 -6,9 -5,8 -8,5 -1,5

   154 Helmstedt 3 355 . 1 043 . -5,7 . -3,5 .

   155 Northeim 11 822 349 969 3 059 99 637 -3,7 -0,6 -5,3 +0,0

   156 Osterode am Harz 9 435 441 822 2 485 85 753 -7,7 +0,2 -6,6 -9,6

   157 Peine 7 406 437 470 2 126 70 111 -1,7 -3,0 -4,2 -2,9

   158 Wolfenbüttel 3 419 . 868 . -11,0 . -12,7 .

   1 Braunschweig 166 844 14 104 837 37 273 1 738 324 -2,9 +2,0 -4,8 -0,3

   241 Region Hannover 69 021 3 674 588 15 561 738 052 -4,6 -1,1 -3,1 +1,3

   241 001   dar. Hannover, Landeshauptstadt 45 867 2 450 934 9 505 522 380 -5,1 -7,4 -6,1 -0,9

   251 Diepholz 10 002 721 256 2 619 87 898 +1,9 +4,7 -1,1 +0,4

   252 Hameln-Pyrmont 10 231 398 487 2 319 96 468 -6,7 +0,3 -8,0 -4,6

   254 Hildesheim 21 975 1 094 821 5 536 195 930 -2,0 -2,3 -0,0 -0,9

   255 Holzminden 8 729 325 892 2 041 88 389 -3,6 -1,0 -4,5 +2,0

   256 Nienburg (Weser) 7 005 587 240 1 994 59 085 -8,6 -4,5 -11,8 -11,4

   257 Schaumburg 10 748 414 338 2 667 93 176 -4,0 -0,8 -8,0 -0,1

   2 Hannover 137 712 7 216 622 32 737 1 358 999 -4,0 -0,9 -3,9 -0,2

   351 Celle 8 118 512 156 1 803 82 842 -2,2 +6,5 -5,5 -4,1

   352 Cuxhaven 5 344 257 761 1 434 39 492 -11,9 -23,6 -15,7 -9,6

   353 Harburg 4 231 165 380 1 158 34 965 -1,0 +3,5 +0,3 -2,3

   354 Lüchow-Dannenberg 2 728 159 106 838 22 480 -5,2 +22,0 -6,9 -3,1

   355 Lüneburg 8 607 387 548 2 253 75 500 -5,1 -5,8 -6,7 -6,0

   356 Osterholz 2 666 122 528 626 22 038 -7,8 -2,2 -8,5 -4,9

   357 Rotenburg (Wümme) 6 938 351 374 1 832 58 950 -6,3 -8,2 -8,3 -8,2

   358 Soltau-Fallingbostel 6 897 353 170 1 883 60 689 -2,1 -1,2 -4,5 +6,6

   359 Stade 9 826 486 442 2 573 103 998 -3,0 -18,0 -0,7 -0,2

   360 Uelzen 3 422 193 357 1 011 26 349 -2,5 -11,2 -6,8 -1,0

   361 Verden 8 005 737 183 1 766 86 203 -1,2 +8,5 -4,6 +2,9

   3 Lüneburg 66 782 3 726 005 17 177 613 506 -4,1 -3,9 -5,9 -2,3

   401 Delmenhorst, Stadt 3 120 161 654 806 25 454 -11,3 +5,9 -11,2 -12,0

   402 Emden, Stadt 12 442 . 2 809 . -3,1 . -8,3 .

   403 Oldenburg, Stadt 5 926 211 338 1 458 50 836 -13,1 -38,9 -13,2 -13,3

   404 Osnabrück, Stadt 16 635 1 187 794 4 203 167 329 -5,1 +35,1 -7,4 -2,6

   405 Wilhelmshaven, Stadt 3 231 225 985 843 33 559 -2,1 +7,3 -1,8 +3,4

   451 Ammerland 6 044 385 145 1 785 49 448 -2,6 +1,5 -1,9 +2,8

   452 Aurich 4 000 . 1 181 . -6,3 . -7,0 .

   453 Cloppenburg 12 790 645 597 4 263 91 636 +0,3 -3,6 -0,7 -1,1

   454 Emsland 25 182 . 6 930 226 486 +0,3 . -3,8 +2,0

   455 Friesland 4 517 259 572 1 254 39 287 +0,8 -6,1 -2,5 +1,3

   456 Grafschaft Bentheim 7 721 320 513 2 164 64 557 -1,7 +3,4 -4,2 -1,0

   457 Leer 5 032 177 062 1 290 35 022 - +5,7 -9,0 -0,7

   458 Oldenburg 5 766 267 081 1 675 45 317 -3,7 -5,4 -7,2 -5,5

   459 Osnabrück 28 713 1 281 398 7 660 248 613 -5,0 -2,7 -4,4 -2,6

   460 Vechta 14 508 849 131 4 487 117 881 +3,0 +4,6 +1,1 +0,8

   461 Wesermarsch 9 030 443 521 2 723 89 481 -7,2 -18,4 -8,3 -1,4

   462 Wittmund 1 297 60 126 438 10 010 -3,5 +9,7 -3,2 +1,1

   4 Weser-Ems 165 954 9 504 777 45 970 1 452 255 -3,0 +0,2 -4,8 -1,8

Niedersachsen 537 292 34 552 240 133 156 5 163 083 -3,4 +0,2 -4,7 -0,9

Kreisangehörige Städte mit rund 50 000 und mehr Einwohnern

152 012 Göttingen, Stadt 11 000 505 844 2 355 103 405 -4,5 +2,4 -3,7 -5,1

153 005 Goslar, Stadt 4 492 150 321 996 41 881 -11,0 -10,6 -14,4 -5,0

157 006 Peine, Stadt 5 600 334 277 1 532 54 992 -2,6 +4,7 -3,8 -1,7

158 037 Wolfenbüttel, Stadt 1 841 96 925 410 16 530 -6,9 +1,4 -4,4 -3,4

241 005 Garbsen, Stadt 1 304 33 181 302 9 951 -6,7 -4,6 -12,1 -7,8

241 010 Langenhagen, Stadt 4 901 538 412 1 376 48 100 +2,0 +43,3 +2,2 +5,9

252 006 Hameln, Stadt 3 891 136 170 826 37 449 -5,2 -5,2 -6,8 -2,3

254 021 Hildesheim, Stadt 9 794 590 063 2 238 88 917 -5,8 +0,7 -6,8 -1,6

351 006 Celle, Stadt 4 241 180 184 859 42 645 -3,4 -3,3 -7,7 -3,8

352 011 Cuxhaven, Stadt 3 389 142 634 837 25 153 -14,5 -11,4 -20,6 -9,4

355 022 Lüneburg, Stadt 6 363 314 908 1 624 59 522 -6,4 -8,5 -6,9 -7,0

359 038 Stade, Stadt 5 833 . 1 569 69 148 -0,9 . +3,3 +0,6

454 032 Lingen (Ems), Stadt 4 975 827 538 1 168 51 816 -0,7 . -1,4 +2,0

456 015 Nordhorn, Stadt 2 028 62 752 495 16 881 -7,7 -12,0 -15,5 -3,2

459 024 Melle, Stadt 5 055 179 693 1 204 45 683 -9,9 -8,1 -12,4 -13,9

_____________

1)
 Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. -  

2)
 Im Quartalsdurchschnitt.
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Gewerbeanzeigen und Insolvenzen
Gewerbeanzeigen
Januar bis Dezember 2002

Anmeldungen1)

Wirtschaftsgliederung 2) Anmeldungen
insgesamt

Veränderung
gegenüber

Vorjahr in %

darunter

Land- und Forstwirtschaft
Fischerei und Fischzucht
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

1 447  
 15  
 54  

+ 13,0 
– 11,8 
– 25,0 

Neu-
errichtungen

1 289  
 13  
 36  

Veränderung
gegenüber Vor-

jahr in %

+ 14,0 
+ 8,3 
– 32,1 

davon

Betriebs-
gründungen

 258  
 1  

 27  

Veränderung
gegenüber

Vorjahr in %

+ 14,2 
– 50,0 
+ 12,5 

sonst. Neu-
errichtungen

1 031  
 12  

 9  

Veränderung
gegenüber Vor-

jahr in %

+ 13,9 
+ 20,0 
– 69,0 

Verarbeitendes Gewerbe
Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe     
Handel; Instandh. u. Rep. v. Kfz. u. Gebrauchsgütern

2 732  
 610  

4 790  
20 007  

Gastgewerbe
Verkehr u. Nachrichtenübermittlung
Kredit- u. Versicherungsgewerbe
Grundstücks-, Wohnungswesen, Verm. bew. Sachen usw.

5 617  
2 777  
3 756  

14 372  
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen
Erbrg. sonst. öffentl. u. pers. Dienstleistungen

Insgesamt

 507  
 845  

4 503  

62 032  
   dar. Handwerk

Abmeldungen1)

2 133  

– 9,8 
– 8,3 
– 5,7 
+ 4,5 
+ 0,2 
– 3,1 
– 6,6 
+ 0,9 
+ 10,0 
+ 15,1 
– 10,0 

– 0,3 
– 10,8 

1 992  
 575  

3 952  
15 690  

2 496  
2 277  
3 360  

12 723  
 412  
 741  

3 599  

49 155  
1 443  

– 10,9 
– 10,4 
– 6,2 
+ 4,6 
– 0,3 
– 1,9 
– 9,2 
+ 0,7 
+ 14,1 
+ 16,9 
– 11,0 

– 0,7 
– 11,9 

1 033  
 292  

1 959  
4 834  

 930  
 832  
 395  

3 676  
 132  
 174  
 856  

15 399  
1 443  

– 9,5 
– 5,8 
– 5,4 
+ 0,6 
– 1,5 
– 8,0 
– 23,7 
– 4,6 
+ 1,5 
+ 40,3 
– 12,7 

– 4,0 
– 11,9 

 959  
 283  

1 993  
10 856  

1 566  
1 445  
2 965  
9 047  

 280  
 567  

2 743  

33 756  
-  

– 12,4 
– 14,8 
– 7,0 
+ 6,5 
+ 0,4 
+ 1,9 
– 6,8 
+ 3,1 
+ 21,2 
+ 11,2 
– 10,4 

+ 0,9 
- 

Wirtschaftsgliederung 2) Abmeldungen
insgesamt

Land- und Forstwirtschaft
Fischerei und Fischzucht

1 025  
 15  

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe
Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe     

 59  
2 734  

 77  
5 100  

Handel; Instandh. u. Rep. v. Kfz. u. Gebrauchsgütern
Gastgewerbe
Verkehr u. Nachrichtenübermittlung
Kredit- u. Versicherungsgewerbe

18 908  
5 681  
2 738  
3 221  

Veränderung
gegenüber

Vorjahr in %

+ 1,0 
– 46,4 
– 9,2 
– 7,1 
+ 20,3 
– 2,0 
– 0,2 
– 1,1 
– 2,6 
+ 8,5 

Grundstücks-, Wohnungswesen, Verm. bew. Sachen usw.
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen
Erbrg. sonst. öffentl. u. pers. Dienstleistungen

10 426  
 383  
 560  

3 530  

Insgesamt 54 457  

Salden4)

Wirtschaftsgliederung 2)
An-/Ab-

meldungen
insgesamt

Land- und Forstwirtschaft
Fischerei und Fischzucht

+  422 
±  0 

+ 0,1 
+ 6,4 
+ 16,7 
– 8,5 

– 0,8 

darunter

Neuerricht./
vollst. Aufga-

ben

+  419 
–  2 

darunter

vollständige
Aufgaben

 870  
 15  
 44  

2 000  
 44  

4 111  
14 554  

3 431  
2 136  
2 766  

Veränderung
gegenüber Vor-

jahr in %

+ 2,0 
– 34,8 
– 4,3 
– 5,6 
+ 33,3 
– 1,0 
– 2,4 
– 0,3 
– 4,8 
+ 9,5 

8 543  
 298  
 444  

2 655  

41 911  

davon

Betr.
-gründungen/

-aufgaben

+  81 
–  2 

+ 0,1 
+ 14,6 
+ 12,4 
– 8,4 

– 1,2 

sonst. Neu-
erricht./ sonst.

Stillleg.

+  338 
±  0 

davon

Betriebs-
aufgaben3)

 177  
 3  

 30  
 823  

 25  
1 459  
4 735  
1 040  

 767  
 325  

Veränderung
gegenüber

Vorjahr in %

+ 27,3 
– 57,1 
+114,3 
– 7,9 
+ 56,3 
+ 1,3 
+ 3,9 
+ 3,9 
+ 3,0 
+ 11,7 

2 203  
 98  
 71  

 643  

12 399  

Quotienten5)

+ 2,9 
+ 4,3 
+ 1,4 
– 0,9 

+ 2,8 

An-/Ab-
meldungen
insgesamt

 1,41 
 1,00 

sonst. Still-
legungen

 693  
 12  
 14  

1 177  
 19  

2 652  
9 819  
2 391  
1 369  
2 441  

darunter

Neuerricht./
vollst. Aufga-

ben

 1,48 
 0,87 

6 340  
 200  
 373  

2 012  

29 512  

davon

Betr.
-gründungen/

-aufgaben

 1,46 
 0,33 

Veränderung
gegenüber Vor-

jahr in %

– 2,9 
– 25,0 
– 56,3 
– 3,9 
+ 11,8 
– 2,2 
– 5,1 
– 2,1 
– 8,7 
+ 9,3 
– 0,8 
+ 20,5 
+ 14,8 
– 10,5 

– 2,8 

sonst. Neu-
erricht./ sonst.

Stillleg.

 1,49 
 1,00 

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbeitendes Gewerbe
Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe     

–  5 
–  2 
+  533 
–  310 

Handel; Instandh. u. Rep. v. Kfz. u. Gebrauchsgütern
Gastgewerbe
Verkehr u. Nachrichtenübermittlung
Kredit- u. Versicherungsgewerbe

+1 099 
–  64 
+  39 
+  535 

Grundstücks-, Wohnungswesen, Verm. bew. Sachen usw.
Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen
Erbrg. sonst. öffentl. u. pers. Dienstleistungen

+3 946 
+  124 
+  285 
+  973 

Insgesamt

1) ohne Automatenaufsteller und Reisegewerbe. - 2) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993. - 3) einschließlich der Aufgabe von Betriebsteilen, sofern dies angezeigt wurde.

4) Anmeldungen minus Abmeldungen. - 5) Anmeldungen dividiert durch Abmeldungen.

+7 575 

–  8 
–  8 
+  531 
–  159 
+1 136 
–  935 
+  141 
+  594 
+4 180 
+  114 
+  297 
+  944 

+7 244 

–  3 
+  210 
+  267 
+  500 
+  99 
–  110 
+  65 
+  70 
+1 473 
+  34 
+  103 
+  213 

+3 000 

–  5 
–  218 
+  264 
–  659 
+1 037 
–  825 
+  76 
+  524 
+2 707 
+  80 
+  194 
+  731 

+4 244 

 0,92 
 1,00 
 7,92 
 0,94 
 1,06 
 0,99 
 1,01 
 1,17 
 1,38 
 1,32 
 1,51 
 1,28 

 1,14 

 0,82 
 1,00 

 13,07 
 0,96 
 1,08 
 0,73 
 1,07 
 1,21 
 1,49 
 1,38 
 1,67 
 1,36 

 1,17 

 0,90 
 1,26 

 11,68 
 1,34 
 1,02 
 0,89 
 1,08 
 1,22 
 1,67 
 1,35 
 2,45 
 1,33 

 1,24 

 0,64 
 0,81 

 14,89 
 0,75 
 1,11 
 0,65 
 1,06 
 1,21 
 1,43 
 1,40 
 1,52 
 1,36 

 1,14 



Insolvenzverfahren1)

Januar bis Dezember 2002

Merkmal

Beantragte Verfahren mit ...

Eröffnung Abweisung
mangels Masse

Schulden-
bereinigungs-

plan

Verfahren
insgesamt

Dagegen
Vorjahr

Verfahren
insgesamt

Zu- (+) bzw.
Ab- (-) nahme

gegenüber
Vorjahr

Voraussichtliche
Forderungen

nach Art des Verfahrens

Anzahl

Eröffnete Verfahren

Mangels Masse abgewiesene Anträge

Verfahren mit Schuldenbereinigungsplan

 6 979 x

x

x

 2 072 

x

%

x  6 979 

x

  85 

 2 072 

  85 

 3 184 +119,2 
 2 089 

  100 
– 0,8 

– 15,0 

1 000 €

3 128 528 

 523 004 

 9 425 

Insgesamt

nach Größenklassen der voraussichtlichen Forderungen (ohne unbekannt)

 6 979  2 072 

Unter 5 000 Euro

5 000 bis unter 50 000 Euro

50 000 bis unter 250 000 Euro

250 000 bis unter 500 000 Euro

  143 

 2 238 

  301 

  639 

 2 852 

  823 

  716 

  210 

  85  9 136  5 373 + 70,0 

-

  41 

  444 

 2 918 

  34 

  7 

 3 602 

 1 040 

  319 

 1 541 
+ 39,2 

+ 89,4 
 2 046 

  683 
+ 76,1 

+ 52,3 
500 000 bis unter 1 000 000 Euro

1 000 000 bis unter 5 000 000 Euro

5 000 000 bis unter 25 000 000 Euro

25 000 000 Euro und mehr

  446 

  386 

  118 

  71 

  79 

  10 

  15 

-

Unternehmen (einschl. Kleingewerbe) nach Wirtschaftszweigen

Land- und Forstwirtschaft   24   15 

  2 

  1 

  566 

  458 

-

-

  94 

  10 

  344 

  371 
+ 64,5 

+ 23,5 
  65 

  4 
+ 44,6 

+150,0 

x   39   79 – 50,6 

3 660 957 

  898 

 73 514 

 422 846 

 362 773 

 388 852 

 921 715 

 853 260 

 637 099 

 15 812 

Fischerei und Fischzucht

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

Verarbeitendes Gewerbe

Energie- und Wasserversorgung

-

  3 

-

  5 

  245 

-

  103 

-

Baugewerbe     

Handel; Instandh. u. Rep. v. Kfz. u. Gebrauchsgütern

Gastgewerbe

Verkehr u. Nachrichtenübermittlung

  330 

  342 

  310 

  215 

  110 

  108 

  80 

  75 

x

x

-

  8 

x

x

  348 

  1 

  1 

  3 

x

+166,7 
  330 

  1 
+ 5,5 

± 0,0 
x

x

  640 

  557 

x

x

  190 

  183 

  772 

  558 
– 17,1 

– 0,2 
  235 

  221 
– 19,1 

– 17,2 
Kredit- u. Versicherungsgewerbe

Grundstücks-, Wohnungswesen, Verm. bew. Sachen usw.

Erziehung und Unterricht

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen

  15 

  264 

  21 

  279 

  3 

  34 

  5 

  7 

Erbrg. sonst. öffentl. u. pers. Dienstleistungen

Zusammen

nach rechtlicher Stellung

  35 

 1 514 

  50 

 1 165 

x

x

  36 

  543 

x

x

  8 

  41 

  18 

  513 
+100,0 

+ 5,8 
  5 

  43 
+ 60,0 

– 4,7 
x

x

  85 

 2 679 

  90 

 2 869 

– 5,6 

– 6,6 

-

  760 

 525 023 

  377 

 428 554 

 426 584 

 61 785 

 59 577 

 41 492 

 691 889 

 1 959 

 19 975 

 25 530 

2 299 316 

Einzelunternehmen, Freie Berufe, Kleingewerbe   *

Personengesellschaften

     darunter GmbH & Co. KG

  477   235 

  195 

  134 

  120 

  56 

                   GbR

Gesellschaften mit beschränkter Haftung

Aktiengesellschaften, KGaA

Sonstige Rechtsformen

  26 

  804 

  45 

  786 

  21 

  17 

  9 

  15 

x   712 

x

x

  315 

  190 

 1 165 – 38,9 
  235 

  129 
+ 34,0 

+ 47,3 
x

x

  71 

 1 590 

x

x

  30 

  32 

  62 

 1 416 
+ 14,5 

+ 12,3 
  33 

  20 
– 9,1 

+ 60,0 

nach dem Alter des Unternehmens (ohne Kleingewerbe, ohne unbekannt)

Unter 8 Jahre alt   769   682 

     darunter bis 3 Jahre alt

8 Jahre und älter

nach Zahl der Beschäftigten (ohne Kleingewerbe, ohne unbekannt)

  386 

  614 

  385 

  337 

x  1 451  1 489 – 2,6 
x

x

  771 

  951 

  838 

  914 
– 8,0 

+ 4,0 

 229 518 

 408 741 

 330 039 

 34 516 

1 498 553 

 151 760 

 10 744 

 945 613 

 307 808 

1 214 771 

Kein(e) Beschäftigte(r)

1 Beschäftigte(r)

2 bis 5 Beschäftigte

  352   410 

  104 

  295 

  126 

  232 

6 bis 10 Beschäftigte

11 bis 100 Beschäftigte

Mehr als 100 Beschäftigte

  161 

  352 

  66 

  62 

  30   1 

x   762 

x

x

  230 

  527 

  817 – 6,7 
  217 

  615 
+ 6,0 

– 14,3 
x

x

  227 

  414 

x   31 

  207 

  272 
+ 9,7 

+ 52,2 
  23 + 34,8 

Übrige Schuldner

Natürliche Personen als Gesellschafter u.Ä.   *

Ehemals selbständig Tätige   *
 1 211 

 1 543 

  358 

  306 

Verbraucher

Nachlässe

Zusammen

 2 573 

  138 

  82 

  161 

 5 465   907 

x

  2 

 1 569 

 1 851 

  333 

-
+371,2 

x

  83 

x

 2 738 

  299 

  85  6 457 

 1 903 

  268 
+ 43,9 

+ 11,6 

 2 504 +157,9 

 312 804 

 95 684 

 237 994 

 121 055 

 684 610 

 512 070 

 475 181 

 554 727 

 275 673 

 56 059 

1 361 641 

1) Der Vorjahresvergleich ist durch die Änderung des Insolvenzrechts zum 01.12.2001 beeinträchtigt, insbesondere in den durch * gekennzeichneten Positionen.
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Veröffentlichungen des NLS im Februar 2003

Sachgebiet/Kennziffer               Titel                                                                                      Regionale Gliederung 
1)

Bevölkerungsstand

A I 2 – h 1j / 2002 Bevölkerung der Gemeinden am 30.06.2002    G

Hochschulen

B III 4 – j / 2001 Personal an den Hochschulen im Erhebungsjahr 2001 HS

Ergebnisse der Personalerhebung

Bundestagswahlen

B VII 1.3 – j  / 2002 Wahl zum Deutschen Bundestag der 15. Wahlperiode       L

am 22. September 2002

Heft 3: Repräsentative Ergebnisse

Öffentliche Sozialleistungen

K II 6 – j / 2001 Gesetzliche Pflegeversicherung K

Ergebnisse der Pflegeversicherung 2001

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe

E I 6 – j / 2001 Investitionen 2001 K

Verarbeitenden Gewerbe sowie Bergbau und Gewinnung

von Steinen und Erden

Baugewerbe

E II  1 Baugewerbe im Dezember 2002   L

E III 1 - m 12 / 2002 Bauhauptgewerbe / Ausbaugewerbe

Reiseverkehr / Gastgewerbe

G IV 1a - m 11 / 2002 Beherbergung im Reiseverkehr – November 2002                          RG

- Schnellbericht

G IV 1 – hj 1/2002 Gäste und Übernachtungen im Reiseverkehr   G

(zugl. G IV 1 – m 9/2002) September 2002 und Sommerhalbjahr 2002

Finanzen

L II / S – j / 2002 Kommunaler Finanzausgleich 2002 G

L IV 13 – j / 1998 Gewerbesteuerstatistik 1998 K

1)
 Die Buchstaben bedeuten die kleinste ausgewiesene regionale Gliederung.

BWK = Bundestagswahlkreis G = Gemeinde GT = Gemeindeteil H = ausgewählte Häfen HS = Hochschulen K = Kreisfreie Städte, Landkreise KB = Kammerbezirke

L = Land  LKB = Landwirtschaftskammerbezirk LWK = Landtagswahlkreis R = Regierungsbezirk RG = Reisegebiet VE = Verwaltungseinheiten W = Wasserstraßengebiet
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Veröffentlichungen des NLS im Februar 2003

Sachgebiet/Kennziffer               Titel                                                                                      Regionale Gliederung 
1)

Umwelt

Q II 1

Q II 2 – j / 2000 Abfallbeseitigung 2000   K

Zusammenfassende Berichte

Z 1 – j / 2002 Kreisfreie Städte und Landkreise K

(einschließlich größere kreisangehörige Städte)

in Zahlen – Ausgabe 2002

1)
 Die Buchstaben bedeuten die kleinste ausgewiesene regionale Gliederung.

BWK = Bundestagswahlkreis G = Gemeinde GT = Gemeindeteil H = ausgewählte Häfen HS = Hochschulen K = Kreisfreie Städte, Landkreise KB = Kammerbezirke

L = Land  LKB = Landwirtschaftskammerbezirk LWK = Landtagswahlkreis R = Regierungsbezirk RG = Reisegebiet VE = Verwaltungseinheiten W = Wasserstraßengebiet
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